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Neuer grober Ersatz deutscher Austlürer
Acht Schiffe mit 18 VV0 Tonne « in der Nordsee versenkt oder schwerstens beschädigt

Berlin,  1«. Febr. (Eig. Funkmeldung.) Deutsche Me.
gerberbände waren am 9. Februar zur bewaffneten Aufklärung

Das Neueste in Kürze
Berlin . Von deutschen Fliegerverbänden wurden am 9.

Februar in der Nordsee sechs britische oder in britischem Ge-
lei'tzuig fahrende Schiffe mit einer Tonnage von etwa 15Ü00
Tonnen versenkt oder so schwer beschädigt, daß mit einem To-
takverlust zu rechnen ist.

Amsterdam. In Belfast kam es zu einer wilden Schießerei
als Folge einer Protestkundgebung gegen die Hinrichtung der
beiden irischen Freiheitskämpfer.

K:wno. Die litauische Telegraphenagentur veröffentlicht
eine Erklärung des Innenministers Skucas über die Aufdeck¬
ung von zwei polnischen Geheimorganisationen.

Rom. Wie der Londoner Vertreter des „Giornale d'Jtalia "'
erfährt , soll der englisch-französische Krisgsrat beschlossen
haben, in Finnland aktiver einzugreifen.

Budapest. Infolge der plötzlich einsehenden Schneoschmelze
ereigneten sich in Budapest eine Reihe schwerer Unglücksfälle.

Oslo. In Norwegen herrscht eine neue Kältewelle. Wäh¬
rend in Oslo minus 21,5 Grad gemessen wurden, beträgt die
Temperatur in Röros , 190 Kilometer von Trondheim, minus
kg Grad . Die norwegische Hauptstadt mußte die meisten Schu¬
len aus Gründen der Kohlenersparnis schließen.

Istanbul . Artikel der Zeitungen „Tan " und „Son Tele¬
graf" zeigen, daß man auch in der Türkei einzusehen beginnt,
daß nur die Westmächte ein Interesse daran haben können, im
nahen Osten Unruhe zu stiften.

„Das slowakische Volk kompromißlos an der
Seite des kämpfenden deutschen Volkes"

Prctzburg, 10. Febr. (Eig. Funkmeldung.) Zur letzten
Rundfunkrede des slowakischen Propagandaministers Mach, der
die Agenten der Westmächte, die sich um das slowakische Volk
bemühten, abgefertigt und die Treue der Slowaken zum Groß¬
deutschen Reich bekräftigt hatte, schreibt das Preßburger slo¬
wakische Blatt „Slovenska Prawda ", das Echo auf diese Rede
beweise. Laß nicht nur die ganze Hlinka-Garde, sondern auch
die ganze slowakische Nation entschlossen und unter allen Um¬
ständen an der Seite des kämpfenden deutschen Volkes steht
und in dieser Hinsicht, keinen Kompromiß kennt. Die Hlinka-
Garde und das slowakische Volk seien der Freundschaft mit
dem großen deutschen Volk bis zum Tode ergeben und ent¬
schlossen, mit ihm zu siegen oder zu fallen.

über der Nordsee eingesetzt. Hierbei wurden sechs britische oder
im britischen Geleitzug fahrende Schiffe mit einer Tonnage von
etwa 15  ovo Tonnen und zwei Vorpostenbooteversenkt oder so
schwer beschädigt, daß mit einem Totalverlnst zu rechnen ist.
Trotz starker Jagd - und Flakabwehr wird nur ein deutsches
Flugzeug vermißt.

SVS-Rnfe in der irischen See
Dublin, 10. Febr. (Eig. Funkmeldung.) Das britische

Motorschiff „Lady Connaught " (2284 BRT .) stieß in der Iri¬
schen See an der Stelle, an der vor einigen Tagen das Motor¬
schiff„Munster" gesunken ist, auf ein „Hindernis" und wurde
schwer beschädigt. Die „Ladh Eonnaught" sandte SOS -Rufe
aus, konnte aber schließlich mit großer Verspätung Dublin
noch erreichen.

Britischer 54V0 BRT .-Dampfer versenkt
Glasgow. Der Dampfer „Chagres" (5406 BRT .) wurde

an der Nordwestküste Englands versenkt. Zwei Mann der aus
64 Mann bestehenden Besatzung werden vermißt.

Acht englische Flugzeuge verbrannt
Amsterdam, 10. Febr. (Eig. Funkmeldung.) Einer Mel¬

dung des „Manchester Guardian " zufolge wurden beim Brand
eines Flugzeugschuppens auf dem Flugplatz Maylane in Rom¬
ford am Donnerstag acht Flugzeuge und fünf Flugzeugmoto-
ren zerstört. Der Schuppen brannte völlig aus.

Die polnischen Dentschenmorde — »eine Lappalie"
London, 10. Febr. (Eig. Funkmeldung.) Der Londoner

Rundfunk unternahm erneu jämmerlichen Versuch, die briti¬
schen Kriegshetzer von der furchtbaren Blutschuld reinzu-

waschen, die sie in Polen auf sich geladen haben. Die Plan«
mäßigen Morde an Volksdeutschen, die nach der am 15. No-r
vember abgeschlossenen amtlichen deutschen Dokumentensamm¬
lung 5437 Blutopfer gefordert haben — eine Zahl, die sich von!
Tag zu Tag durch Neuauffindung von Opfern erhöht — wer¬
den mit einer Handbewegung als Lappalie abgetan. Während
des September-Einmarsches in Polen , so meint Radio London^
haben „in dem allgemeinen Chaos, das Hitler über Polen Her¬
einbrechen ließ, einige Angehörige der deutschen Minderheit ihr
Leben verloren". — Einige?

Es werden dann übelste Gräuelmärchen über deutsche Grau¬
samkeiten in Polen erzählt, die man vermutlich aus den Tat¬
sachenschilderungen über die Zustände in den südafrikanischen
Konzentrationslagern während des Burenkrieges oder den Hel¬
dentaten der britischen Kulturbringer in Indien oder Palästina
entnommen hat. lieber den Bromberger Blutsonntag heißt es
dann, daß vier oder fünf deutsche Zivilisten in Straßenkämp¬
fen erschossen wurden." Man hat in London nicht daran ge¬
dacht, daß ja ausländische Pressevertreter als unbeeinflußte
Beobachter Gelegenheit gehabt haben, die grauenhaften Folgert
der planmäßigen Morde in Bromberg zu sehen, sodaß diese
Behauptung über die „vier oder fünf deutschen Zivilisten" und
die Staßenkämpfe" von der gesamten Weltöffentlichkeitleicht
als das erkannt werden kann, was sie ist: übelste britische Agi¬
tationslüge . ^

Wenn sich aber schließlich der Londoner Rundfunk darüber
aufregt , daß die viehischen polnischen Mordbanditen jetzt in
Sondergerichtsprozessenzur Verantwortung gezogen werden,
dann sei daran erinnert , daß auch diese von England gedunge¬
nen Mörder auf das britische Schuldkonto kommen, denn -ohn-
die berüchtigte Blankovollmachtan Polen wäre es nie zu den
Verbrechen gekommen, die ewig ein Schandfleck nicht nur in
der polnischen, sondern vor allem in der englischen Geschichte
bleiben werden.

- »« >,

Ausgaden un- Midie»der Veamten im Krieg
Neichsmrnrster Dr. Frick sprach im Festsaal des Museums ln München

462 deutsche Volksgenossen aus Deuisch-
Ostafrika in Triest eingelrosfen

Triest, 10. Febr. (Eig. Funkmeldung.) Mit dem Dampfer
„Urania" trafen am Freitag 462 in Deutsch-Ostafrika ansässige
deutsche Volksgenossen in Triest ein. Die Engländer hatten sie
des Landes verwiesen, nachdem alle Männer seit Beginn des
Krieges in Konzentrationslagern gefangen gehalten worden
waren. Während der langen Haftzeit der Männer mußten die
deutschen Frauen und Kinder die schwersten Strapazen er¬
dulden. Am 18. Januar verließ der Transport , bestehend aus
316 Erwachsenenund 146 Kindern, Daressalam, um auf dem
italienischen Schiff in die Heimat zurückzukehren. Die Landes¬
gruppe Italien der Anslandsorganisation der NSDAP emp¬
fing die Kolonialdeutschenbei ihrer Ankunft in Triest und
nahm sie in ihre Obhut. Dabei richtete der Äandesgruppen-
leiter Dr . Ehrich an sie eine kurze Begrüßungsansprache. Viele
Von ihnen, so betonte er, kämen jetzt zum ersten Male in das
Neue Deutschland, das im Kampf um sein Dasein stehe und
das auch für sie den Kampf ünrchfechte, damit sie nach dem sieg¬
reichen Ende des Krieges in ihre überseeische Wahlheimat als
freie deutsche Menschen wieder zurückkehren können.

DanemLrk ln Eisnot
Kopenhagen, 10. Febr. (Eig. Funkmeldung.) Für Däne-

gtark ist am Freitag abend die ebenso ungewöhnliche wie ge¬
fährliche Situation eingetreten. Laß einzelne Landes teile von

^der Umwelt abgeschlossen sind. Die Vereisung der Belte und
,Kunde ist nun so stark geworden, daß die Staatsbahnen den
Bekehr zwischen Seeland und Fünen -Jütland ganz eingestellt
Hüben. Ebenso ist die Verbindung zwischen Dänemark und
Deutschland durch Einzi-shen der dänischen Fähre für die
Grecke Gjedser—Warnemünde aufgegeben worden. Der inner-
panische Schiffsverkehr liegt vollkommen still. Alle Eisbrecher
VUd ins Kattegatt geleitet worden, um die dort noch immer
Mliegenden Kohlen- und Proviantschiffe frcizumachen.

'' Große lleberschwemmungen in Belgien.
^ Brüssel. S. Febr. Infolge des Tauwetters und der
Mu " schme>ze sind an mehreren Stellen Belgiens große
veoerschwemmungenaufgetreten. In der Gegend von Lüt-
ttch ist der Gerr-Fluß über seine Ufer getreten und hat
«roßen Schaden angerichtet. Mehrere Dörfer stehen teil-

»eise unter Wasser. Die Einwohner mußten mit Booten
> Sicherheit gebracht werden. Der Straßenbahn - und
utoverkehr auf der Lütticher Hauptstraße mußte einge¬

stellt werden. — Bei Loewen ist ein Deich des Dyle-Flus-
sis geborsten. Weite Gebiete wurden überschwemmt. Auch
einige Straßen von Loewen stehen unter Wasser.

München, 10. Febr. (Eig. Funkmeldung.) In einer Be¬
amtenkundgebung im Festsaal des Deutschen Museums in
München sprach Freitag nachmittag Reichsminister Dr . Frick
über die Aufgaben und Pflichten der Beamten im Kriege. Da¬
bei führte Dr . Frick aus : Wir stehen an- einer Zeitenwende.
Inner -politisch hat sich der Nationalsozialismus völlig durch¬
gesetzt. Nun stehen wir vor der entscheidenden außenpolitischen
Machtprobe. Es treten uns außerpolitisch dieselben Kräfte ent¬
gegen, die 1933 innerpolitisch überwunden wurden. Der Kampf,
der jetzt im Gange ist, ist nicht leicht, aber der nationalsoziali¬
stische Kampfgeist gibt uns die Gewißheit des Sieges.

Wir wissen, um was es geht, und Las gibt uns die Kraft,
uns rücksichtslos mit der geballten Wucht des ganzen deutschen
Volkes zur Wehr zu setzen. Wir wissen, daß dieser Kamps nur
mit einem Siege des deutschen Volkes enden kann und enden
wird. (Langanhaltender Beifall.) Es kann auch kein faules
Kompromiß an die Stelle eines dauernden Friedens gesetzt
werden. Der Krieg muß mit einem deutschen Frieden, das
heißt mit einem dauernden und gerechten Frieden enden, in
dem jedes Volk sein Recht und den ihm Anstehenden Lelbens-
raum erhält . (Stürmischer Beifall.)

Dr . Frick kam dann auf die Arbeit der Beamten in der
Kriegszeit zu sprechen. Der Beamte ist im nationalsozialisti¬
schen Staat Volksgenosse unter Volksgenossen, der wie alle seine
Pflicht erfüllt. Er ist nichts anderes, als der Helfer und
Freund, der um Rat und Hilfe nachsuchenden Volksgenossen.

Was die Plutokraten unter »sozialer Verbesserung der
Lage der Arbeiter " »erstehen

Amsterdam, 10. Febr. (Eig. Funkmeldung.) Die Lurch die
Erfolge der deutschen Soekriogsführnng bedingte Verteuerung
der Frachten und das Bestreben der Londoner Plutokraten , aus
dem Krieg möglichst hohe Profite herauszuschlagen, haben be¬
kanntlich in England das Schreckgespenst der Inflation her¬
vorgerufen. Während man zunächst jegliche Preiserhöhungen
rundweg abstritt, wurde vor einigen Tagen von den Londoner
Rundfunkgewaltigen, die im Luftschutzkeller im „Bristol" ihre
Meldungen ansbrüten , zugegeben, daß die Tendenz der Preis¬
erhöhung bestehe, die Regierung werfe aber wöchentlich einen
Betrag von einer Million Pfund aus, um die Preise nicht
uferlos in die Höhe klettern zu lassen, was eine Steigerung
der Löhne nach sich ziehen u. damit Inflation bedeuten würde.

Am Freitag hatte man diese Erklärung des Londoner
Rundfunks schon wieder völlig vergessen, als über denselben
Sender die „soziale Verbesserung der Lage der Arbeiter" in
einer längeren Meldung gerühmt wurde. „Lohnerhöhungen
für Arbeiter" — wir zitieren wörtlich! — „bedeuten einen wei¬
teren Schritt für Angleichung des Einkommens aller Arbeiter
an die Preissteigerungen, die der Krieg in der ganzen Welt
hervorgerufen hat". Es wird dann zugegeben, die Regierung

versuche zwar, die Preise stabil zu halten, diese Bemühungen!
seien aber, wie man indirekt einräumt , völlig fehlgeschlagerh>
Daß in Wirklichkeit die Frachtsätze infolge der Erfolge de»
deutschen Handelskrieges im wesentlichen die Preiserhöhung
bedingen, erwähnte man natürlich nicht.

Auch die Kroate « lerne « die Inden kennen
Belgrad, 10. Febr. (Eig. Funkmeldung.) Die jüdische Ge¬

fahr wird Lurch die Umtriebe der Inden selbst nunmehr auch
in Kroatien erkannt.

Der Agramer ,„Hrvatski Dnevnik", das Blatt Dr . Mat-
scheks, berichtet in großer Aufmachung über den Fall des Pol¬
nischen Juden Schleien, der sich für 100 Dinar die jugoslawisch-
Staatsbürgerschaft erschleichen wollte. Schleien, der erst 1927,
nach Jugoslawien gekommen war, gab dieser Tage vor der Ba¬
nat -Verwaltung in Serajewo die eidesstattliche Erklärung ab,
daß er seit 30 Jahren in Jugoslawien lebe und demnach gesetz¬
mäßigen Anspruch auf Einbürgerung habe. Zwei von seinem
Bruder für je 50 Dinar gekaufte gleichfalls jüdische Zeugest
„bestätigten" die Lüge. Die ganze Sippschaft wurde verhafte^

Das Agramer Blatt bemerkt, daß dieses nur ein Beispiel
von vielen sei. Wörtlich heißt es weiter: „Wenn irgendeine
junge Jüdin die jugoslawische Staatsbürgerschaft erlangest
wolle, ginge sie einfach in ein Cafch dingte sich irgendeinen ver¬
dächtigen Jüngling , bezahlte 10 bis 20090 Dinar , heiratete ihst
und wurde damit automatisch jugoslawische Staatsbürgerin»
Nach zwei Moiraten wurde die Lcheidung eingeleitet. Da-
Agramer Blatt erklärt, daß für jene Leute kein Platz in Jugo¬
slawien sei.

Oer Wehrmachtsbericht
DNB. Berlin.  S . Februar. Da Oberkommando der

Wehrmacht gibt bekannt:
Zn Horbach stieß eine eigene Sicherung mit einein stär¬

keren feindlichen Spähtrupp zusammen. Dabei verlor der
Gegner mehrere Gefangene.

Grenzüberwachungsflüae der Luftwaffe blieben ohne
Berührung mit dem Feind.

Chinesische Gegenoffensive zusammengebrochsn.
Japanische Truppen in Südchina eroberten Wuming,

50 km nördlich Nanning , womit die letzte strategische Stel¬
lung im Aufmarschgebietder chinesischen Truppen , dis die
Rückeroberung der Stadt Nenning geplant hatten, in ia-
panische Hände gefallen ist. Damit ist auch der Plan einer
chinesischen Gegenoffensive endgültig zusammengebrochen.
Nach dem japanischen Heeresbericht sind jetzt 3400 Quadrat¬
kilometer der Provinz Südkwangsi von japanischen Trup¬
pen besetzt.



Hemmungslose britische EinmischungWirksam und ritterlich
Sv Die Mitteilung des Oberkommandos der Wehrmacht,

daß seit Kriegsoeginn allein durch die Kampsmaßnahmen
der deutschen Kriegsmarine 409 Schisse mit 1.5 Millionen
Bruttoregistertonnen verdenkt und weitere 354 Schisse mit
607 881 Bruttoregisterronnen eingekocht worden sind , ist
-jn vollgültiger Beweis für die Wirksamkeit der oeut ' chen
Seerri -gsführung . Sind bereits diese Ziffern gewaltig , ' o
dürften doch die tatsächlichen Verluste der Feindmächte n uh
wesentlich darüber hinausgehen . So weit es angeht , ver¬
schweigt die britische Admiralität überhaupt di« Verluste
und erst , wenn jedes Verschweigen zwecklos geworden ist,
wird etwas zugegeben , aber immer nur das , was auch
ohnehin bekannt ist.

Mit Stolz blickt die ganze Nation aus die tapferen Scan¬
ner , die so England die Schärfe der deutschen Waffen zu
spüren geben . Unsere Bewunderung ist umso größer , als
diese großen Erfolge unter schwersten Bedingungen er¬
kämpft worden sind und in einer Zeit , da der Winter die
Länder und Meere weithin beherrscht . Gerade das aber zeigt,
daß Deutschland in dem uns aussfezwungenen Kamps Hinder¬
nisse nicht kennt . Mit besonderer Befriedigung erfüllt es uns
noch, daß wir in die ' em Kampf uns auch nicht eines
Vergehens schuldig gemacht haben . Wir führen den Krieg
zwar wirksam , zugleich aber auch ritterlich . Deutschland ge-
genübrr können die Kapitäne der neutralen Dampfer sich
nicht Uber Schikane beklagen . Während die Engländer jedes
Schiff einschleppen und dann wochenlang zurückhalten , wer¬
den von uns Untersuchungen sogar aus offener See vorge¬
nommen , werden eingebrachte Schiffe in jedem Falle jo
schnell , wie es eben möglich ist, behandelt . Bestätigt wird
die ' e deutsche Rücksichtnahme , die uns unsere Kraft ermög¬
licht , durch zahlreiche Anerkennungsschreiben von neutraler
Seite , wie übrigens auch , um nur ein Beispiel zu erwähnen,
drei Auslandsfirmen als Dank für gute Behandlung dem
Kriegswinterhilfswerk des deutschen Volkes Devisen im
Werte von 1500 Reichsmark übersandt haben.

Daß England  trotzdem Vorwürfe gegen unsere See-
kriegsführung erhebt , überrascht uns angesichts des Charak¬
ters der britischen Machthaber , der Verlogenheit Churchills
und in Anbetracht der schwerwiegenden Folgen , die diese
ständige Verminderung des Schiffraumes für England har,
nicht . Wohl aber finden wir es befremdend , wenn auch
neutrale  Zeitungen sich die englische Vorwürfe zu eigen
machen . Daß die Fahrt nach England auch für die Neutra¬
len zu einer Fahrt in den Tod geworden ist, steht fest. Aber
ebenso ist klar , daß dafür nicht Deutschland verantwortlich
ist. Wenn heute die Gewässer um England zum Kriegs¬
gebiet und zu einer Gefahrenzone erster Ordnung geworben
sind , so liegt die Schuld an der völkerrechtswidri¬
gen Blockadepolitik Englands,  an der Ausdeh¬
nung der Bannliste auf fast alle Waren . Wer trotzdem Kurs
auf England nimmt , der spielt bewußt mit der Gefahr , der
begibt sich auf eigene Faust in ein Gebiet , das zu meiden er,
wie di» Erfahrung und die Klugheit rät , alle Veranlassung
hat . Wer dieses Risiko scheut, tut aut daran , wozu sich auch
die Vereinigten Staaten entschlossen haben , die England¬
fahrt einzustellen.

Im übrigen geht es natürlich nicht an , jeden Schisfs-
.vertust auf das Torpedo eines deutschen U-Vootes zurück¬
zuführen . Ein großer Teil der neutralen Schüfe ist auch das
Opfer englischer Minen  geworden , wie diese Minen
auch infolge ihrer schlechten Verankerung wiederholt an die
Küsten neutraler Länder angetrieben worden sind.

Erwähnt sei noch, daß ein erheblicher Teil unserer See¬
streitkräfte in der Nord - und Ostsee  tätig ist . um auch
sonst die Fahrt nach England zu unterbinden , nach jenem
England wohlgemerkt , das den Frauen und Kindern
Europas denHungerkrieg  angesagt hat . Während
die Neutralen im September noch eine Fahrt nach England
als sicher betrachteten , haben inzwischen die deutschen Ope-
rationen , die nun bereits dazu geführt haben , daß 354 Schiffs
mit 607 881 Bruttoregistertonnen aufgebracht worden sind,
ihre Wirkung nicht verfehlt . So ist heute England nicht mehr
wie so viele Jahrhunderte hindurch in den Stürmen des
Krieges eine Insel der Sicherheit , sondern es verlvürt erst¬
mals selbst wieder den Krieg an seinem eigenen Leibe . Ge¬
rade das aber war eine europäische Notwendig¬
keit.

DNB Berlin , 9. Februar . Ueber die Einmischung der
britischen Wirt ' chastskriegsführung m das Wirtschaftsleben
der neutralen Länder werden in neuerer Zeit immer mehr
Fälle bekannt . Besonders mehren sich jetzt die Vorladun¬
gen ( !) neutraler Firmen auf die britischen Konsulate , um
dort „Aufklärung " über die Zusammensetzung ihrer Un¬
ternehmen zu geben . Ohne alle Hemmungen vernehmen die
britischen Konsulate die Leiter neutraler Firmen und ver¬
langen von ihnen Vewsste , daß sie keine getarnte
deutsche Firma  sind und daß auch der Hintergrund
ihres Unternehmens in keiner Weise deutsch ist. Dabei wer¬
den Hinweise der betroffenen Firmen auf das Handels¬
register und auf die EesellsclMsstatuten als unzureichend
abgelehnt und fast stets di« Nachprüfung der Verhältnisse
durch vom britischen Konsulat bestimmte Buchprüfer auf
Kosten des Unternehmens ( !) verlangt . Unter rücksichtslose¬
stem Druck wird den Firmen fast regelmäßig eröffnet , daß
ihre in englischen Kontrollhäfen festgehciltensn Waren¬
ladungen trotz abgegebener Erklärungen über eine Nicht¬
ausfuhr nach Deutschland nicht sreigegebcn würden , wenn
nicht durch eine eingehende Buchprüfung die Verhält¬
nisse des Unternehmens nachgervie ' en würden . Es sind be¬
reits eine Reihe von Fällen in neutralen Ländern bekannt
geworden , in denen mehrere vom britischen Konsulat be¬
stimmte Buchprüfer 14 Tage und noch länger die Geschäfts¬
bücher der betroffenen - Firmen durchgekchnüffelt haben , um
herauszubekommen , ob bei der Firma deutscher Ein¬
fluß  bestehe . Die Buchprüfer erstrecken dabei ihre Unter¬
suchungen auf alle Geschäfts - und Kundenverhältnisse.

Ganz abgesehen von dem Schnüffeln nach deutschem Ein¬
fluß , handelt es sich dabri eindeutig um Wirtschaftsspionage
größten Stils zu Gunsten Englands . Die rücksichtslose Bru¬
talität der britischen wirtfchaftskriegführung geht sogar so
weit , daß sie unter Anwendung übelster Druckmaßncchmen
neutrale Firmen zwingt , die in ihren Diensten stehenden
Reichsdeutschen zu entlasten.

Es ist bereits mehrfach bekannt geworden , daß die Eng¬
länder Warensendungen an bestimmte Firmen >n englischen
Kontrollhäfen festgehalten haben und mit der BeWag rahme
und der Verhinderung weiterer Durchführung an die Fir¬
men drohten , falls diese nicht bereit wäre , die britische For¬
derung anzunehmen . Die neutralen Ausfuhrhäuser lind vei
der Erlangung sogenannter „Certificates of Origin an In¬
terest " restlos von der Willkür der britischen Konsulate ab¬
hängig . Es ist schon jetzt mehrfach oorgekommen . daß neu¬
tralen Firmen , die normal als Vertretungen deutscher Un¬
ternehmungen tätig waren , derartige Zertifikate für die
Ausfuhr von Waren , gleichgültig welchen Ursprung , nicht
erteilt wurde.

Diese ganze Tätigkeit der britischen Konsulate , die im
Auftrag des Londoner Ministeriums für Wirtschaftskrieg
sührung arbeiten , bezweckt nichts anderes als eine Wirt¬
schaftsspionage und eine Kontrolle größten Umsanges über
das Wirtschaftsleben der neutralen Länder . Zixeisellos ist
England überzeugt , durch die Anwendung brutalen Drucks
und rücksichtsloser Gewalt sein Ziel zu erreichen und die
neutralen handelstreibenden so einschüchtern zu können,
daß sie sich den britischen Forderungen ähnlich wie im Welt¬
kriegs 1914 widerstandslos beugen.

Es läßt sich auch nicht leugnen , daß sich neutrale Fir¬
men den britischen Wünschen willfährig zeigen und die ge¬
forderten Auskünfte erteilen , ohne zu ' bedenken , daß sie
dabei zum jetzigen oder künftigen Schaden sogar ihren eige¬
nen Geschäfts - und Kundenkreis dem britischen Wettbe¬
werb ausliefern.

Oeuifchiands Recht auf Sie See
Die Admirale von Trotha und Prentzel spräche ».

DNB Berlin , 9 . Februar . Mehr als 5000 Gefolgschafts¬
mitglieder aus zwei großen Kriegsbetrieben Berlins hatten
Gelegenheit , an ihrer Arbeitsstätte aus berufenem Munde
Ausführungen über Fragen deutscher Seegeltung in Krieg
und Frieden zu hören . Im Rahmen feierlich ausgestellterer
Betriebsappelle sprachen zu ihnen die Admirale v. Trotha
und Prentzel . Die Veranstaltungen , die bei den Belegschaf¬
ten der beiden Werke begeisterten Widerhall weckten , bil¬
deten den Auftakt zu einer umfassenden Aktion des Reichs¬
bundes deutscher Sesaslln " -'

Admiral v . Trotha,  der Leiter des Reichsbundes , «ste¬
in fesselnder Darstellung auf die Ta stäche hin , daß es letzten
Endes immer die hohe See ist, die über die Geschick« aller
Völker , selbst auch der binnenländischen , entscheidet.

Admiral z. V . Prentzel  verwies u . a . auf die Tat¬
sache, daß -England  die Unangreifbarkeit einer Insel
durch die Entstehung der Luftwaffe  verloren hat . Auch
dem Geleitzug syst  ein sei in " er Luftwaffe ebenfalls
eine im ^ erwach¬
sen . England , das schon einzusehen beginne , daß die mm-
tärische Niederwerfung Deutschlands heute aussichtsloser
denn je ist, mache verzweifelte Anstrengungen , durch „ öl-
kerrechtswi -drigen und brutalen Druck auf die Neutralen
die Wirtschaftsblockade zu verschärfen . Aber auch das , so
schloß Admiral Prentzel , wird letzten Endes nicht mehr zum
Erfolge führen.

Oer finnische Heeresbericht
«Russische Angriffe abgeschlagen ". '

Helsinki , 9 . Febr . Auf der Karelischen Landenge dauert,
so teilt der finnische Heeresbericht mit . der russische Druck
aus den Frontabschnitt von Summa an . Zwei weitere An¬
griffe konnten abgewiesen werden . Auch an der Nordost¬
küste des Ladogasees haben finnische Truppen , die von Ar¬
tillerie und Tanks Unterstädten Anariffe der Russen abge¬
schlagen . In Richtung auf Kubmo soften die Finnen ihre
Stellungen verbessert und in Suomussalmi eine russische
Abteilung zurückgeschlagen haben , die südlich von Raste
über die Grenze vorzurücken versuchte . Die Finnen erbeute¬
ten Kriegsmaterial . An den anderen Frontabschnitten
herrschte Artillerie - und ^ cttrouillentötigksit.

In den östlichen Teilen des sinnlichen Meerbusens und
an der nordöstlichen Küste des Ladoaasees haben finnische
Küstenverteidigungsabteilungen die Tätigkeit des Land¬
heeres durch Patrouillensiitiqkeit und Arrilleriefeuer unter¬
stützt . Die finnische Luftwaffe  unternahm Jagd-
und Erkundungsflüge und griff militärische Ziele der Rus¬
sen an . Die sowjetische Luftwaffe  führte über
dem Kriegsschauplatz Iagdpatouillen durch und griff im
Heimatgebiet einige Ortschaften in der Provinz Kaiaani
selbst an . Mehrere russische Patrouillen , die mit
Fallschirmen abgesprungen  sind , sollen aufge¬
griffen worden sein . Vier russische Flugzeuge sind dem Hee¬
resbericht entsprechend abgeschossen worden.

Kurzmeldungen
Brüssel . Eine belgische Wirtschaftsabordnung reiste nach

Paris . um die Wirtschaftsverhandlungen mit der französi¬
schen und britischen Regierung wieder aufzunehmen . Die
bisherigen Verhandlungen haben sich lehr schwierig gestal¬
tet und seit dem im Dezember abgeschlossenen Teilabkommen
mit Frankreich und England sind noch keine wesentlichen Er¬
gebnisse erzielt worden.

Rom . Unter dem Vorsitz des Duce trat der Oberste Ber-
teidigungsausschnß zur Sitzung zusammen . Nach einem
amtlichen Kommunique wurde während der über drei
Stunden dauernden Sitzung u . a . ein Bericht des Marschalls
de Bono entgegengenommen , der vor wenigen Tagen von
einer Jnspektionsrei ' e durch Libyen und auf Rhodos nach
Rom zurückgekommen war.

Rewyork . Das mit Trauerrand erschienene Hauptorgan
der Amerikaner irüch -er Abstammung erhebt in seinem Leit¬
artikel im Zusammenhang mit der Hinrichtung der beiden
irischen Freiheitskämpfer u England eine leidenschaftliche
Anklage . Das Blatt °agt , die britischen Mörder würden für
ihr neuestes Verbrechen teuer zu zahlen haben.

Rcwyork . Das amerikanische Abgeordnetenhaus nahm
die bereits vom Senat gutgeheißsne Vorlage für den Son-
derhaushalt an , die für Wehrzwecke und Neutralitätsmaß¬
nahmen . wie den Patrouillendienst , 251 .8 Millionen Dol¬
lar vorsieht . Dies sind 19,6 Millionen Dollar weniger als
Roosevelt ursprünglich angefordert hat.

an donWeM
Ein Reiterroman von Franz Herwig

kcrlag F . tz. Kerle , Heidelberg — Abdrucksrechte durch BerlagSaristalt Mauz,München.

11 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

Der Soldat machte große Angen nach dem Goldstück und
sagte:

„Ja , so vor Stücker vier Stunden , meiner Treu ."
Josö Maria gab ihm den Gulden und zog einen zweiten:
„Hör du . Jn der Kutsche war meine Schwester . Ein

Schurke hat sie entführt . Mach uns das Tor aus ."
„Gottvater im HinTlnel , ehrwürdiger Herr , das geht

nicht !"
„Zwei Goldgulden , Kerl ."
„Herr , sie hängen mich auf ."

„Und ich ersteche dich " , keuchte Jan und zog
„Zwei Goldgulden " , sagte der Magister.
Der Soldat schwitzte vor Angst . Aber schließlich winkte

er Sie ritten vorsichtig nach . Da war eine Ausfallpforte,
die der Soldat aufriegelte . Sie sahen den Wassergraben
vor sich.

„Ei ist nicht ties " , sagte der Wächter . „Aber hört , bei
jenem Wagen waren zwei Kavaliere und zwei Knechte;
sink vier Und ihr seid nur zwei ."

„Gott ist mit uns " , ries der Magister Die Pferde stiegen
abwärts paischte » langsam durch das Wasser , das ihiien
nur -twas über die Fesseln ging und kletterten die Wall¬
böschung empor.

Ja » stieß einen leisen Ruf des Jubels aus . Vor ihnen
lag die Landstinge nach' Paris . Sie setzten ihren Gäulen
oft Hafti , ein und in scharfen , Trabe ritten sie in die Nacht
hchans,

Drittes Kap ' tel.

Ein Galgen wird anfgerichtet.

Sie trabten eine halbe Stunde schweigend voran . Jn
dem tiefen Wege sanken die Hufe fast lautlos ein . Nur das
Sattelleder knarrte und wenn einer der Gäule den Kopf
warf , klirrte die Kinnkette . Jan , der noch - nie ein Pferd
zwischen den Beinen gehabt hatte , hielt sich am Sattelknopf
fest . Aber er würde sich gewaltig geschämt haben , wenn das
Josö Maria gesehen hätte , wozu bei der dicken Finsternis
allerdings keine Möglichkeit war . Bei dem gleichmäßigen
„Trab —Trab , auf und ab " des Gaules , fand er aber bald
heraus , wie er sich halten mußte Seine ein wenig krum¬
men Beine (ein ganz wenig krumm nur , denn er konnte
sehr böse werden , wenn jemand seine Beine schlechthin
krumm nannle ) faßten den Pferdeleib wie eine Zange und
bald stützte er nur die eine Hand aus den Sattelknopf , dann
zwei Finger und wurde zuweilen sogar so kühn , die Hand
gänzlich loszulasscii , bis er plötzlich wieder nach vorn schoß,
wenn ein Loch im Wege (und daran war kein Mangel ) den
Gaul stolpern ließ.

„Jan " , sagte der Magister und drängte sein Pferd heran.
„Sie haben vier Stunden Vorsprung . Wenn wir ihnen
näher kommen wollen , so müssen wir unseren braven Heng¬
sten ein wenig gütlich zureden , damit sie Galopp gehen.
Halt dich fest"

Jans Gaul machte Plötzlich einen verzweifelten Satz,
denn , Josö Maria hatte ihm mit der flachen Klinge herz¬
haft ein paar übeigezogen . Festhalten , festhaiten , klang es
in Jan Die Steigbügel freilich hatte er verloren , aber die
Beinzange hielt fest. Hei , wie die Nachtluft vorbeisauste,
wie die Bäume flogen ! Die Pferde stießen bei jedem
Sprung eine » Schnaufer aus : Sand und Erde spritzte um¬
her . Wie die Dorfköter heulten , als die Jagd zwischen
niedrigen Hütten hinging , klabaster , stabilster!

Galopp ! Jan biß die Zähne zusammen . Galopp!
Die Pferde stolperten ; man sah ihr Fell dampfen in der

weißlichen Dämmerung . Und der Tag kam fast unmcrk-

lich . Nebel stand rings um die enge Welt , die die Blicke
der Reiter ermaßen . Irgendwo aus dem Nebel her , klang
das Rauschen eines Baches . Aber plötzlich begannen
Schleier zu wehen , zu flattern , zu zerreißen . Mit glühen¬
den Lanzen stach die ausgehende Sonne in die regellose
Flucht , und plötzlich lag das Land frei , über dem , dicht am
Horizont , eine kalte , blitzende Sonne stand . Im Süden
schwangen sich die weiten Linien schwarzblauer Berge hin
und vor ihnen standen Türme , deren Knaufe und Kreuze
in der Sonne blitzten.

„Das ist Jülich , Jan " , sagte der Magister und nahm sein
Pferd zurück . „ Guten Morgen , Jan . Es war eine etwas
unruhige Nacht , Jan . Danken wir Gott , daß sie vorbei ist ."

„Josv Maria , ist es noch weit bis Paris ? "
„Nach Paris ? " antwortete der Magister und unterdrückte

ein Gähnen , „ weit ist es nicht mehr , edler Freund . Mor¬
gen ist Reminiscere Am Sonntag Judica könnten wir,wenn
c. s Gott beisteht , in Paris sein . Aber ich denke , wir haben
deine Schöne schon vorher und dann sind es nur fünf , sechs
Taqe , bis wir in Flandern sind ."

Jan sah sich hilflos in der Landschaft um , die in der
aufsteigenden Sonne sich zu erwärme - begann.

Langsam schritten die Gäule auf die Stadt zu . Vor einer
ärmlichen Schenke , noch einen Steinwurf vom Tore ent¬
fernt , stieg Jos « Maria ab . Jan rutschte aus dem Sattel
und stand taumelnd , mit gepreßten Zähnen da . Ein altes
Weib trat aus der schwarzen Steinhöhle und nahm die
Pferde beim Kopf . Drinnen brannte in einem schmutzigen
Kamin ein Feuer.

„Schaff roten Wein her , alte Hexe " , knurrte Jan.
„Ja , schöner Herr " , sagte das Weib und knickste.
Als der Wein in der Pfanne über der prasselnden

Flamme zu dampfen begann , fragte Jose Maria nach dem
Neisewagen , der hier vorbeigekommer . sein müßte . Ja , ein
Reisewagen sei vorbeigekommen : sie habe gernde die Läden
aufgestoßen , als er vorbeicollte . Eine Stunde möge cs
her sein . Und ein feiner Kavalier hätte sre gefragt um den
kürzesten Weg nach Gemünd . (Fortsetzung folgt .)



europäischen Temperaturen eine verl - smatzig muoc
Witternng hatten , während umgekehrt im sicher , Skan¬
dinavien und den hieran angrenzender europäischen Län¬
dern der Winter zur selben Zeit ein überaus strenges
Regiment führte . — Run braucht aber nicht unbedingt
eine so weitgehende Verlagerung des Golfstroms nach Nor¬
den stallgefunden zu haben . Unter Umständen genügt auch,
wie dies früher öfters der Fall gewesen ist, eine starke Ab¬
kühlung seiner Wassermassen , um in Mittel - und Nordost¬
europa die Menschen vor Frost erstarren zu lassen. Im
Interesse eines baldigen Witterungsumschwungs wollen

. wir hoffen , daß nur eine vorübergehende Abkühlung des
Golfstromes die gegenwärtige europäische „Eiszeit " herbei¬
geführt hat.

Rotes Kreuz vermittelt Sendungen an Kriegsgefangene
und Hlvilinternierte.

Das Präsidium des Deutschen Roten Kreuzes teilt mit:
Neben dem Versand von Briefen bis zu 2 ka und Paketen
bis zu 5 kg. die nach den bei iedem Postamt zu erfragen-
den Bestimmungen an Kriegsgefangene und Zivilinter¬
nierte !m feindlichen Ausland abgeschickt werden können,
vermittelt das Deutsche Rote Kreuz außerdem den Ver¬
sand von Typen -Paketen . die solche Gegenstände enthalten,
deren Abwendung den Angehörigen im allgemeinen nicht
möglich ist. Dabei handelt es sich um Tabak . Seife , Siiß-
waren , verlagsneue Bücher und Noten Merkblätter und
Bestellkarten find bei den DRK -Stellen sowie bei dem
Präsidium des Deutschen Ruten Kreuzes . Berlin SW 61.
Blüchervlatz 2. erhältlich.

Äp ^ orisrnen
Von Felix Joseph Klein (Bonn)

Wolle kein -„fabelhafter ", sondern ein — wirklicher Mann
sein.

Betrachte dich deinen Mitmenschen gegenüber weder als
Zuckerdose noch als Salzstreuer.

Die Phantasie kann bessere Dienste leisten als den eines
Vergrößerungsglases.

Wer durchs Leben tanzt , kommt leicht zu Seitensprüngen.
Das Recht kann verkannt und verleugnet , aber nicht be¬

seitigt werden.
Gedanken sind zollfrei , — und doch werden viele nur „ein¬

geschmuggelt".
Gönnen können, aber nicht den Gönner spielen.
Gib deinem Gegner nicht die schlimmste Waffe wider dich,

— daß er dich der Undankbarkeit bezichtigen kann.
Niemand soll im Salon sich als Freund der Philosophie

anfspielen , der ihr in der Dachstube nicht begegnet ist.
Je mehr Schatten du bei anderen entdeckst, umsomehr

Sonne lasse ihnen zukommen.
Wer selbst nicht gut ist, nimmt am raschesten übel.
Schminke ist das ehrlichste Unvollkommeuheitsgeständnis

der Schönheit.
Die Wahrheit will laut bekannt sein. Und doch findet sie,

im Flüsterton gesprochen, oft mehr Aufmerksamkeit.
Erst der Rechtsspruch, dann die Gnade , damit sie weiß, , zu

wem sie sich hinabneigt , und ihr Ausmaß richtig bestimmt.
Nur als Können ist Wissen Macht.

Hiealer uriä kllm

„Stürme über Morrcale " am Sonntag den 11. Februar in den
Kursaal -Lichtspielen Herrenald

Schöne Frauen , die im Bade wohlig sich räkeln , eisenklir¬
rende-Ritter , ragende Schloßzinncn , Verrat und Mut und end¬
lich belohnte Liebe, die dem Kühnsten am holdesten ist. So
malt dieser Spitzenfilm Italiens das heißdurchpulste Leben ita¬
lienischer Renaissance ! So malt es in diesem Großfilm der
DJFU , dem der große italienische Staatspreis zuerkannt ward,
als Regisseur Alessandro Blasetti , in Deutschland vor allem
bekannt durch seinen „Mario ". Er bewegt ganze Scharen von
Reitern und Fußvolk in den Felsen Apuliens . Höhepunkt : ein
prachtvolles Turnier , in dem zwölf italienische Ritter zwölf
französische besiegen, deren Anführer Italiens Ehre geschmäht
hat . Eben dieses Turnier entfaltet sich mit außerordentlicher
Pracht , man sieht wieder und wieder die gegeneinander an¬
galoppierenden Reihen der Ritter , sieht erregende Nahkämpfe,
deren eisernes Funkeln Vaclav Bichs Kamera abspisgelt bis in
jede Nuance . Ein gewaltiges Schauspiel voll füdlicher Ro¬
mantik . tvahrhaft ein — Schauspiel!

Als schöne Herrin der so umkämpften Burg erscheint Elisa
Cegani , die man Italiens größte Filmdarstellerin genannt hat.
Der Held des Ganzen ist Gino Eervi : ein schwarzgelockter
Vollblutitaliener , ein fest-gedrungener kra' tvoller Kerl , der
ein Schwert wuchtig zu schwingen weiß. Mario Ferrari ist mit
unsicherem Blick der italienische Verräter , der der gerechten
Strafe nicht entgeht , Osvaldo Valenti der elegante Franzose,
dessen lose Zunge bestrast wird . Ein Hohelied italienischen
Nationalbewußtseins und des Stolzes auf ein großes Erbe.

Wir Lucken rum krübjakr

kenst vurüksrü L vnisrrslebandseb

kür llatkeekücke unck Klaus kür svkort ocker später gesucht.

klleikiges, ekrlicbes

vvercken zur grüncklicken Husbilckung angenommen.

ScdroibvrL Silier, kkorrkeim, Slmmieretraüs 1v

1 kvIi88SU8v » - Lvdrmsckck « ii

1M̂suvrm-Lskrmsückvn
vercken auk Ostern angenommen.

SuNimsnn L ViiNsnsuvr , Pksrrkslm
lcknckensiraöe 19

vir Lucken rur kriinlillcken Lusbllilunx kür OLtern 1940:

I- slHnrviSielcrli « »,

I»« Iii »n » 8 «I «rIi « iH

L Co ..
vdren- und OdrxekIlure-pLdrIIc, zzhnslrake 2k.

Okren- unä vkrßeklluse-psbrllc, ksknstrako 21.

Vir rucken rur xriinällcken ausbilckunx liir Ostern 1940:

IK« msnlsu I»- Iris«

Qs »,sr »,s «rl, « i' - ^ nlsi - rillng«
UK »' si, ! i' sIi ' « Sl « i- iirinsn-
Ar»Is i»n rn 8  rls I, s r»

^r » l « nnrn8rl « lisi.

2um sokortigen Llntritt gesucht  tüchtigen , zuverlässigen

iMMr -kudniull!!
^nxedote unter Î r. 500 sn üie »LnrtLIer«- Oesckäktsstelle.

Ämmermsäcksn
können sofort sintreten bei

Suche auf sofort:

Verfette Kettenmacherin
und auf Ostern zur gründlichen A.Usbildung

Lehrlinge
Kettengoldschmied

Lehrmädchen
Keltengoldschmiedin
Feinpoliererin

LMMwIIMlk , kkvrrllvilll
Surtsebsr Stravs Kr . 24

Vir stellen sul Ostern ein

18ckl6iivr-LiüvriüiLg
rur ^ usbiläunZ als Metall- unä Lmallscstleiser,

1 kvmp«!ivrvriiiiivn-LvI»rMääckvit
rur ausbilüunL als peinpoliererln, Versllkerln unil Verxvlüerlo

O I^r». 0 « Is «rkI8s « i», k»Ior >L:I, « Inm
kketnll- unü kinsll«-srenkndrik — lulsenstrsöe 37

Auf Ostern werden zur gründlichen Ausbildung eingestellt:

MrksehWmtll-LehmWe»
ZiffttSlMftiiWriiLer-

MeriiliW«. MermWeil
AffelMNftkil>drM.'A»lekiiliW
SAMeWnzmii-

MerMödAn
Vsksr Lvsrsl, pkoerkielm
Kstall - ilksrdSNarkabrilr Vas « «, «, « » 1/SS

/ ^ULKSUSNN
in angenehme Dauerstellung gesucht.

krv-in Ksmmvrsi ', Vdkgkd3ll8eksdr!k
Lirttsnlslei Inctustrievierlel.

I-sbsnsfsekIsul«
(Orok- unc! Kleinleden) kür ckss ckortige Oebiet ru
dalckigem llintritt gesucht. Lekriklücke kewerbongen
mit bicliidilck, llebenslauk unck llrkolgsnackvveisen In
cken letzten sechs lVtonaten an

VürttemdsrvisvdvrVvrsivilvrllilgzrorollis. k. Staltssrl
Stuttgart 5, Oigastraöe 78-

vercken auk Ostern zur grüncklicken Lnsbilckung angenommen.
< SrI « ivaIr,  Obrenkabrik, I»korrb sim , bulsenplatz 4.

vslkskrsr
obne siükrerscbein gssuebt.

LeUottsrwsrke Ispringsn K. M. b. L.

SolMmieae-
cehriiW

zur grüncklicken^ usbllckung ge¬
sucht.

VF. KntrMsr L Ls.
sting- unck suvelen -bsbrik

Pkorrksirn , Osterkelckstrabe 7,

l

i E « aillells .- LkhrMil >.

lSeillPlimri «-
LehrmMe»

werden auf den Ostertermin zu gründlicher
Ausbildung angenommen.

Emil Serio « . Echmuckwarenf.,
Pforzheim . Iahnstraße 5.

jüngeres Mücken
kür leickte. saubere Arbeit Ln Oraveur
OesebM xesucbl.

Kravvur-LvkrUvg
virä rur xrünäiicken^ usdNäun§ ange¬
nommen.
kullvik 8er !kleä, Orsveurmeister

plorrtisim , Kronprinrenstr. 7.

Anständiger, aufgeweckter

N«« ge
lelcher Lust hat, das Flaschner-
nd Installationshandwerk zu er»
anen, nimmt aufs Frühjahr in
ie Lehre.

Hermann Fischer
Flaschner- und Fnftall.-Meister

Neuenbürg.

H e r r e n a l b.

Flaschner-
Lehrling

Kann sofort oder auf Ostem ein-
treten bei

3 . Kälin L Sohn,
Telefon 223.

Für gepflegten Privathaushalt
(4 Personen) wird perfektes,
fleißiges

Mücken
per sofort oder I . 3. gesucht.

Frau Emu Kasper»
Karlsruhe t. B.
Vorholzstraße 32.

Merletzrling
für sofort oder Ostern gesucht.

Bäckerei und Conditorei
WUH . Scheible , Pforzheim.

Oestliche 55.

HWMWkU
oder Halbtagsmädchen

für sofort gesucht.
Hotel „Deutscher Hof"

Herrenalb.

Selbständiges, gutempfohlenes '

Melieii
auf 1. März gesucht.

Dr . Theobald. Pforzheim^
Leopoldstraße13.

Ehrliches, fleißigesdlüeleNsn
in kleinen Privathaushalt gesucht.

krau krsnü . pkoerbelm,
Degenfeldsträße 8.

Gesucht auf l . März oder später
für kleinen Haushalt erfahrenes

Möbchen
für Küche und Haushalt.

Zu erfragen in der „Enziäler"-
Geschäftsstelle.

krksttsn Si« Mrs Ssums gvruncll
Vsrnieklvn S>« Iin
Viintsr «li« SrttscUings

mit
vdrtdsum-
Ksrdottnsum
amuigierl

Hug rein Oeutsckcn kokstoüe» kergestellt, von <ler öioloxiscdea Nelcks-
sivl ->lt sls normenlest»nerllnnnc, von I-sckleuten xlSnreocl desutscdtet.
In üer Praxis seit vielen tnkren ke>vorrnsenll vevllkrt.

«erst : Lsttoe L Smakiu , Ll- Nngsn kil , (« UrN .)

Let-Ke



Oderschule Neuenbürg
Am Dienstag den S. März 1V40 findet ab 8 Uhr im oberen

Saal des Gemeindehauses die

Auknahme-Vrüsung
in die 1. Klaffe der Oberschule statt.

Zngelasfen sind Schüler und Schülerinnen aus der 4. oder
einer höheren Klaffe der Volksschule , sofern sie das 12. Lebens¬
jahr noch nicht überschritten haben . Besonders leistungsfähige
Schüler der 3. Grundschulklasse können auf Probe in die Ober¬
schule ausgenommen werden.

Anmeldung durch die Eltern schriftlich oder mündlich beim
Leiter der Oberschule bis 26. Februar . Sprechstunden Montag
und Mittwoch 11 Uhr 45 bis 12 Uhr 30 im Nebenzimmer Holz¬
apfel , Bahnhofstratze 3.

Der Leiter der Oberschule : Dr . Köpf.

SM . ElMWlMkt Nmowr.
Stromgel- -Einzug

Bezirk Wentsch: ab Montag den 12. Februar 1840.
Bezirk Fuchs : ab Montag , den 19. Februar 1940.

Am Samstag de » 17. Febr . 1840 , abends 8 Uhr.
findet im Gasthaus z» m Grünen Bann » unsere

«rÄMlIickv ksuMvrssmmIimg
statt. — Anträge sind bis Mittwoch beim stello. Vorstand
Karl Titclius einzureichen. Hierzu laden wir unsere aktiven

und raschen Mitglieder freundlich ein. Die Vvrstanbkchaft.

Ireiw. RuciMhr Mldbad
<E. V.)

Am Sonntag den 11. Februar 1940 7.45 Uhr
Schnl -Uebnng der Löschzügel und II einschl. Spiel¬

mannszug. Entschuldigungennur bei Krankheit.

Der

am 14. Februar 1940
wird nicht abgehalten.

Dr. Duwalä
Lurückl

pkorrkeim , L-sopsIcts pi str

«2»

Lucke in

Avirvndürg oüvr in Ilerrensili
oder in der nükeren Umgebung dieser

beiden Orte eine

2-3 LiiNikr-MiNW
Angebote unter dir. 450 an der „Lnrtklar-

OescbSktsstelle.

se/a» ?

llerrenalb,  10 . pebruar 1940.

bür die vielen Ssweiss aukrtedtlger Deiinakme am unerwartet schnellen,
«ckmsrrtickeli Heimgang meines lieben ddannes, unsere» teuren Lntscklakenen

Naukmann

sage ick kerrlicken Dank. Lesonderen Dank der VVebrmacktssbordnung, der
dl8l)äk̂ der Kriegerkameradsckakt, der dlSKOV., dem Oesangverein stiederkrsnr,
dem LckUtrenverein, dem Lkiktub und de» Lckutkameradentllr die ekrenden
dtackruke mit Kranzniederlegung am Orabs.

Innigen Dank auck allen, die ikn auk dem IVeg rur letalen kuke begleitet
Kaden. -

lm dlsmen der llinterbllebeneni
Lmrns Leckrtle mit Xindern.

Kursssl-
Ucktspisl«

«srrsnsid

Sonntaz , ll . ksdrusr 1040
nackm. 4 - 6 Okr. abds. 8—lO.UKr

Wenndie üauolrau eines lsge « Mklnieeertsnge kille vn» SeilnieteIllldMl Sind»
rOckemrnldeckr, dann ia Ne Mie Necke eelckeocken. wer wer ver vbeieseee«
Vielleicki VerNerrves llaulcs, Versus 0cvsnkcnloNgkrll NsNeekIIngenam llsnd»
euck«berockneie unv vsmit dss MickcNNck verdarb!

Uber WZickrsckIveawrrdrn nickenur vurck Unsckeksnckeleverurisckel La gib»
nock einen viel ickiinimerrnfeind- den kslk de» tisrlen Wsllers«kr legere gck
»ui dem vewebe sd und mscki die Micke grsu, bsrr und brackig. NllLerdemIN
b-rees, luikksIilgesMNer der icklimmNefeind der SeikeiMsn ksnnllck vor dm
Nsckieiien des bsreenMNer» ickllven, wenn msn rs Minneenvor vereiiimg der
MIckl-uge einige llsndvoll llenlro Vleick-Sod» lm Mickwsiler verrühr,. Ls.
burck wird der Ns», im wsickwsNer unwirklsm nnd Inno lelorn Ickjvigmdeo
kiniluS»ul Seile und Micke nickeinebr»usilbev.

, ^ ^ lckelckzven verboten M volkswli -tl-tiaklicke pilidirk .

? i-o- I», »n 0« kriiuwns Ni.» irriiNidin. nStt w. >
D ^ repekNenlg, rrklü0« «ckUL-niv«oücklewr-1Vittck»,r«I»Id«v D
E « « 1» lr» rorkibea » oab wie « L» lt, vrpkor« » se-ea valeo0rinsHrK»s«ka»eL« M
> toOenlo» und ponobri pisrttelb» »

0Nr, S»»Srr

^^ 53 odterivrn»1,1 cie . N.S., ourrrLooü». ^

I
I

Iscler - K ^ rsise.
Oott dem ^ llmLcktigen bat es gekästen, meinen

lieben dlsnn, unseren guten Vater, Lruder, 8cbwager
und Onkel

nacb langer, schwerer Krankkeit im tXtter von 31 fah¬
ren ru sick ru rufen.

ln tieker 4rauer:

Kslsns k0Li » mit Xinäern
Irmgar «, und Ldsrksva

und allen Unverwandten.

<on « ei >ev , den 10. ?ebruar 1940.

öeerdigung : diontag nackmittag 2 Okr.

Os » « ^ us kür dsn
guten ffinkaut

In VSN2N - U.

i UeiäunZ
piorrbstm

Lcksb1stz8M - a . 8tumsnstk.

pkonr » « , »,

Lintritt pdl . —.80 und kdl . 1.—
lknikormierte raklen kalbe Preise,
pllr fügend!, nickt rugelasssn?

»MVsiüWüe
trugen lins seit ZOckaliren

' erprobte

Schwann.
Einen gebrauchten

zu verkaufen
Eichgasse 43.

^rnback,  den 9. stebruar 1940

^oÜSS - ^ NLSIgS
^sten Verwandten und gekannten die sckmerr-

stcde blackricdt, dak es Oott dem ttstmkcktigen ge¬
kästen Kat, unsere liebe, kerrensgute , treubesorgte
tVlutter, Lckwiegermütter, Oroömutter, Lcbwester,
Lckwägerin und Dantekm»i« «i»sr « ««.

gsd . tlermsnn
nack sckwerem Leiden im Mer von 7t fakren ru
sick in dis ewige Heimat ru ruksn.

Oie trauernden llinterbtiebenen:
ksmili « kciolk Qkr
ksmiiis august So » ,
ksmiliv Vrklsr kix
ksmttis üugust ksisck
ksmMs « ilüslm » i » er
»«ins « i» er

5 Lnkeikinder.

keerdigung 8onntag den II . Debruar, nackm. 3Okr.

auf Konsole zn verkaufe » .
Herrenalb» Hindenburgstr. 160

neben Postamt.

Die Oberschule « mit Schüler - und

Schülerinnenheimen der Gemeinde
Sllr Junge «:
Ulrich-v.-Hutien-Oberschuie
Sklassige Vollanftalt
2 SchAerheime
^ ' 'n ael«j

Priv.

Korntal
bei Stuttgart

FllrMädchen : 6klasstge Oberschule
mit S. Klasse in hausivkrtschaftlicher Form
SrauerrarÜektsschulemit hauswirtsch. Klasse

SchUerinnenheimZu ^ sL ^ b-e
Schön gelegene Gärten und Spielplätze/ Sport / Flugmodellbau/ Musikünter-

rivatstunden/ Werbeschriften bei den Schul- oder Heimleitern anfordern

Kirchlicher Anzeiger
Evang. Gottesdienste

Sonntag Jnvokavit , 11. Februar 1S40
Landeskirchlicher Jugendsonntag

Neuenbürg . 9 Uhr ' Christenlehre (Söhne ). 10 Uhr Pre¬
digt (Schwemmle ). Die Kinder der Kinderkirche kommen um
?s11 Uhr zum Hauptgottesdienst . Mittwoch 1̂ 5 Uhr Kriegs-
Letstunde.

Wildbad . 9.45 Uhr Predigt (Text : Mark . 10, 17- 22 ; Lied
Nr . 89) : Danber . Die Christenlehrpflichtigen und die gesamte
Jugend nehmen am Hauptgottesdienst teil . Christenlehre und
Kindergottesdienst fallen aus . 4 Uhr Feierstunde der Jugend.

In Sprollenhaus . 11. 2. : 2 Uhr Predigt : Dauber.
Herrenalb . 9 Uhr : Christenlehre (Söhne ). 10 Uhr : Pre¬

digt (Pfarrer Rener -Dobel ) . (Opfer für die kirchliche Jugend¬
arbeit .) 11 Uhr : Kindergottesdienst . Mittwoch : 20 Uhr:
Bibelstunde . Freitag : 8.15 Uhr : Kriegsbetstunde.

Evang. Freikirche
Methodistengemeinde . Sonntag , 11. 2. 40 : 10.00 Uhr

Neuenübrg , Arnbach ; 14.00 Uhr : Calmbach ; 14.30 Uhr : Otten¬
hausen ; 15.30 Uhr : Höfen.

Katholische Gottesdienste
Neuenbürg . 11. Februar , 1. Fastensonntag : 9 Uhr.
Schömberg . Sonntag den 11. 2. : 7.30 und 9.00 Uhr . Werk¬

tags : 8.15 Uhr.

I-edevolil USA. Nülinersuxenu. Nornliaut
ljlecliilose lS UIIssterl 85 eig., in Lpotlie-
liell unü vroxerien. Licker ru Naben
In dleuenbst rg : Hpotkeke tl . 80 -
renksrät uncl Hpotkeks in kirken-
kslä. InLsImdack : l)rog. iVOsrtk.
In VMäbaä : Lberkarct-Orogerie
^potk . K. Plappert.

0SI ». S421S7
Nein tlummldanll, vkns
peäer, vkne Lobenkel-
rieinsn, trotaüem sekr
ruverlLssIg.
INein Vertrster ist kosten¬
los ru sprecken(auck tllr
ISauen un<I Xincler)

vienstsF üea IS. bebrnar
plkorxksim tlansa -tiotel 4 bis

7 Ukr
dllttwock äen 14. Debruar

EsI « Hotel VValclkorn morgens
8 - 10 Okr.

per Lrilndcr unck alleinige Nerstellev
kökMlllln 5prsnr,Ullterko !kM

^Urttbe .)
vsnksotHi 'Stvsn t Seit lakren trag-
ieft ein LpranrbLnä 2U meiner besten
Tukrieclenkeit. leb kann dasselbe jedem
öruckleidendenempkeklen.
XValdrennack. 27. November 1939.
d. Î euenbUrg.

ekr ^ Ksiokststtsr,

3 » Wildbad
zum 1. April schöne

zu vermieten.
Angebote unter Nr . 400 an die

„Enztäler"-Geschästsstclle.

Ssrüsn » » «> Lckiscütsn
mit veralteten üsrLten ist Vsrscbwenckmr

- - - - - L SstonlssoNSksn
»Srrc - liNk- i-tls

PI Vw nsucnvrsoliesnlr«
seit labraebnten bervLbrtl

Lnton Wovor , Nttllngsnt.  SsNsn

Ohne Gewähr

Ecwinnauszug
4. Klasse2. Deutsche Reichslotterie

Nachdruck verboten
Aus jede gezogene Nummer sind drei gleich hohe Gewinne gefallen, und zwar ie
einer aus die Lose gleicher Nummer in den drei Abteilungen t, II nnd III

2. Ziehungstag 7. Februar 1940
In der heutigen Vormittag-Ziehung wurden gezogen

Z Gewinne zu L0M RM. MI4 - "
. „ . - 216607 Z5ASZ

IS74-5 32Z73S 3370«
«SN IV337S I3I77Ü 21« 5S
2L473 2NSSL 3« N3 371035 29756» 30902t 318154

6 Gewinne zu 4000 RM.
9 Gewinne zu 3000 RM.

12 Gewinne zu 2000 RM.
27 Gewinne zu 1000 RM.

230035 330307
75 Gewinne zu 500 NM.

S7504 87953 105251 115040 12730» 145310 I494L9 153526 213475' 22»33Ö' 233iÄ
27054 29966 29991 39723 40410 60869 75302 84176

. - - - 12730» 145310 1- - -
246962 25075» 290425 300775 335764 280067

Gewinne zu 400 RM . 10952 12551 13256 26211 34090 34453 39657 53733
64752 670L6 69000 69535 76980 79379 85573 91416 99906 108530 112324

UM 124623 I37S36 138595 142730 143491 145083 147907 150131
IZ404 15 90» 151996I5534S 157504 177535 178053 178679 181872 187032 19962»
)ffs4 » 201108 209056 212604 218453 218081 224990 225494 230245 236507 246916
AM 256921 259115 259215 261847 265109 271258 272583 273I5L 285661 286232

AM AM 295144 303928 806283 308985 310485 313526 317072 317521
317614 326503 328654 332345 337009 337344 340274 341052 347621 352613 354206
357522 358404 362652 364372 365179 37362» 381301 384318 885088 39862» -

Außerdem wurden 507 Gewinns zu l« 300 NM und
6573 Gewinns zu zs 150 RM gezogen.

In der heutige» Nachmiitageziehung wurden gezogen
3 Gewinne zu 100000 NM . 225215
2 Gewinne zu 5000 RM.
9 Gewinne zu 4000 RM.
9 Gewinne zu 3000 NM.

12 Gewinne zu 2000 RM.
24 Gewinne zu 1000 NM.

383126
90 Gewinne zu 500 NM. 8950 16901 28439 30368 331« 43316 48246

58890 68153 99752 105766 110202 126502 139234 161208 201693 234023
260066 274775 300205 304958 324391 332923 338236 360598 369712 393117

336733
169209 179223 358145
12671» 181130 264826
44446 59553 161662 328839
180523 182373 229021 296954 354456 361474 35536»

5241»
238406
096963

300 Gewinne zu 400 RM. 4540 17336 I96I0 21449 28665 31647 32194 41756
45893 47008 47115 61807 6370» 64277 70177 72884 76158 76552 L2508 85263 8958»
92089 92215 9232» 96907 109458 I1I150 117074 I1890I N944I 123917 127360
I276I3 131901 135440 I4I907 >43500 144582 146621 146967 149420 155480 167197
173689 I8IS49 I8289I 190782 193840 I952I9 197047 198173 200441 215490 216785
2I726I 228157 239096 241803 248714 258408 254096 260196 264682 272898 275941
279188 281949 287535 290359 298696 302456 303I5S 305428 305736 310829 313521
316548 319766 320412 322822 323697 330366 334990 335658 337671 342556 344425
351834 357038 357080 365536 378258 379021 379231 334505 384945 387406 3877W
393996 394055

Außerdem wurden 519 Gewinne zu Ie 300 NM und
6581 Gewinne zu te 150 RM gezogen.

Die Ziehung-er 5. Klasse2. Deutsche Neichslotterie findet
vom 28. Februar bis 29. März 1940 statt.
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Die Einwohnerzahl des Reiches
Heber 79 Millionen ohne Memel . Danzig und Ostgebiete

Nachdem zunächst die orlsanwesende Bevölkerung am
Tage der Volkszählung im Mai 1939 ermittelt worden war,
legt das Statistische Reichsamt jetzt die vorläufigen Zahlen
über die rechtlich maßgebende Wohnbevölkerung vor . Es
handelt sich um sämtliche Personen , die am Zählungsort
ihren ständigen Wohnsitz hatten , ohne Rücksicht daraus , ob
sie am Zählungstag anwesend waren . Diese Zahlen haben
praktisch bereits den Wert der endgültigen Einwohnerzah¬
len.

Die Wohnbevölkerung des Reiches ist mit 79 364 000
Personen ermittelt worden . Nicht enthalten ist darin die Be¬
völkerung des Memr -llandes . von Danzig und ln den neuen
Ostgebieten

DieZunahme  der Bevölkerung im Zählgebiet gegen¬
über 1933 betrügt über 2.9 Millionen oder 3.8 vH'. Die
natürliche  Bevölkerungsvermehrung betrug im gleichen
Zeitraum etwa 2.86 Millionen Perionen , sodäß sich ein
Wanderungsgewinn  von etwa 65060 Personen er¬
gibt . Im alten Reichsgebiet  sind 503 000 Personen
mehr zugezogen als fortgezogen , während in dem achtjäh¬
rigen Zählungsabschnitt von 1925 bis 1933 die Auswande¬
rung aus dem alten Reichsgebiet um 234 000 Perlonen grö¬
ßer war als die Einwanderung Der Zuzug dürste vor
allem in der letzten Zeit vor der Zählung lehr groß gewejen
sein, nämlich von Arbeitskräften aus den sudetendeutschcn
Gebieten und aus der Ostmark. Die männliche Bevölkerung
hat bedeutend mehr zugenommen als die weibliche. Nach
der Zählung 1939 kommen auf 1000 männliche 1048 weib¬
liche Personen gegenüber 1006 bei den Zählungen um 1933.

Das Vsvölkerungswachstum ist in den einzelnen
Teilen  des r-' - nemelen Ein An¬
wachsen des Frauenüberschusses  ist in Berlin,
Wien , Hamburg , im Sudetenland und Industriezentren
festzustellen. Auf 1 qkm Fläche kamen im Durchschnitt 136
Einwohner . Die Siedlungsdichte des alten Reichsgebietes ist
von 140 auf 147 Einwohner gestiegen. Die geringere Durch¬
schnittszahl für das Gesamtreicht ergibt sich aus der dün¬
nen und teilweisen Bevölkerungsabnahme in der Ostmark
und dem sudetendeutschen Gebiet . In Berlin wurde eine
Wohnbevölkerung von 4 339 000 Personen festgestellt, in
Wien 1 920 000 Personen , in Hamburg von 1 713 000. Die
Gesamtzahl der Haushaltungen beträgt 22,77 Millionen.

- Gegenüber 1933 ist eine Zunahme von zwei Millionen
Haushaltungen  zu verzeichnen. Die Durchschnitts¬
größe der Haushaltunoen beträgt 3,5 Personen gegenüber
3,68 bei der letzten Zählung.

Llnritterliche Gegner
Feindlicher Jäger beschießt abgesxrungenen deutschen Flieger

DNB (PK ) Wir sind bei einem Infanterieposten im
Vorfeld . Drüben sehen wir , nur einige hundert Meter über
der Talmulde , kaum aus der Schneedecke erkennbar , den
Verlauf der französischen Stellungen . Wir stehen hier auf
französischem Boden , denn das zerschossene Dorf hinter uns,
»n dem die abrückenden Franzosen in echt gallischer Bar¬
barei gehaust haben , ist das erste lothringische Grenzüorf m
diesem Abschnitt. „Wie war das mit der Do 17?" so fragen
wir hier die Kameraden , die auf der Schneefläche einer An¬
höhe Vorposten halten.

Sie erzählen uns nun den Vorfall . Ein deutsches Flug¬
zeug, eine Do 17. wird bei ihrem Rückflug ins Reichsgebiet
von französischen Jägern verfolgt und ist in großer Höhe
schon unweit der deutschen Vorpostenlinien . Da, plötzlich
setzen die Motoren aus . der deutsche Aufklärer verliert an
Höhe, kommt herunter , geradewegs auf die Grenze zu. Hoch
droben löst sich ein Punkt aus dem wunden Vogel . Cs ist
ein Mann mit dem Fallschirm,  er fällt wie ein
Stein Hunderte von Metern herunter . Was ist denn los?
Will sich der Fallschirm nicht öffen? Wie gebannt starren
die Posten und der ganze Zug hinauf . Jetzt endlich öff¬
net sich der Schirm , bremst den Fall und bläht sich weit auf.
Jetzt erkennen sie alle den Piloten an den Leinen . Er pen¬
delt hin und her.

Da , was ist das ? ! Da kommt eine Curtiß -Maschine an¬
gebraust , nimmt Kurs auf den Fallschirm . Nein , es ist kein
Irrtum ! Man hört das Hämmern der Feuerstöße . Der Fran¬
zose, schießt auf den wehrlosen Mann am Fallschirm . Er
hat nicht getroffen , gottseidank. Deutlich erkennt man an
der Bewegungen des Körpers da oben, daß das MG -Feuer
keine Wirkung hatte . Droben kurvt die Curtiß , jetzt kommt
sie zurück. Das Unglaubliche wiederholt sich, der Jäger
nimmt sich von neuem den Deutschen am Fallschirm aufs
Korn . Rattata , tacktack, jagen die Schüsse aus dem MG.
Der Deutsche zuckt zusammen . Er ist getroffen . An ihm vor¬
bei jagt der abgefeimte Gegner , geht wieder in Kurve und
jetzt setzt er zum dritten Male zum Angriff an.

Nochmals springt ein Feuerstrahl da oben. Dem deut¬
schen Flieger fällt der Kopf auf die Brust . Tot ? Die Kame¬
raden von der Infanterie sagen uns . daß sie vor Wut hät¬
ten heulen können in diesen Augenblicken, als der Sauhund
da oben allen Geboten der menschlichen Kriegsführung zum
Trotz auf den wehrlosen Flieger schoß.

Alles rannte dann zu der Stelle hin , wo der Fallschirm
niederkam . Andere Kameraden waren schon zur Stelle . Da
war denn die Freude groß , als sie den deutschen Piloten
lebend vorfanden . Er hatte durch den gemeinen , hinterhäl-
tigen Angriff der Curtiß einen schweren Oberichenkelschuß
erhalten . Er habe den Falllchirm erst nach 800 Metern ge¬
öffnet , weil er nicht solange in der Luft herumgondeln
wollte . Beim dritten Angriff der Curtiß habe er sich dann
tot gestellt, und damit sei er den feigen Angreifer erst los¬
geworden.

Da fragen wir : „Ist das Ritterlichkeit ?" Ist das mit den
wejetzen der Menschlichkeit vereinbar und der „Grande
Nation" würdig?" Eugen Preß.

Volksschädling hinger,chiet
. 7- Ftbruar . Am Dienstag ist der 30jährige Ru-
dolf Bromuller aus Würzburg  hingerichtet worden,
den der be.andere Strastenat des Reichsgerichts wegen schwe-

Volksschädling zum Tode verurteilt hatte . —
vielfach vorbestrafter Verbrecher , übersiel

e.'runr Komplizen unter Ausnutzung der Per
> ^ 55jährigen Mann , dem er sick

" ' aufgedrängt hatte,nach einer Zecherei als Begleiter
raubte ibm r-'e ltzeldtn^

sich
und

Aus Württemberg
Oedheim, Kr . Heilbronn , 8. Febr . (Kurzer Besuch von

Wildschweinen.) Wildenten und Schneegänse waren durch die
Strenge des Winters in letzter Zeit keine Seltenheit mehr,

l Nun waren aber Anfang dieser Woche auf der Kocherbrücke
! Wildschwäne zu erblicken, die sich sehr scheu benahmen und

schnell wieder Abschied nahmen.

Mittelstadt , Kr . Reutlingen , 7. Febr . (Jungmädel rettete
Fünfjährige aus dem Neckar.) Als dieser Tage mehrere Kinder
in der Gießstraße dem Rodelvergnügen oblagen , geriet ein
Schlitten aus der Bahn und stürzte mit einem fünfjährigen
Mädchen in den an der Straße vorbeisließenden Neckar. Das
13jährige Jungmädel Edith Göringer sprang kurz entschlossen
dem schon abtreibenden Kinde nach und rettete es vor dem Tode
des Ertrinkens.

Blaubcuren , 8. Febr . (Der Schuß in der Hosentasche.)
Dieser Tage ging in einer Klasse der hiesigen Berufsschule wäh¬
rend des Unterrichts ein Schuß los . Ein Lehrling führte in der
Hosentasche eine sog. Startpistole mit sich, wie sie bei sportlichen
Veranstaltungen verwendet werden . Als der Junge sein Ta¬
schentuch heranslangen wollte , ging der Schuß los und verletzte
den Unvorsichtigen am Oberschenkel.

Aldingen , Kr . Tuttlingen , 8. Febr . (Im Wald verunglückt .)
Christian Haller (Küfer -Theissen), der zur Zeit bei den Holz¬
machern im Gemeindswald beschäftigt ist, verunglückte am
Dienstag nachmittag . Durch einen unglücklichen Umstand
wurde ihm das rechte Bein zwischen zwei Stämme eingeklemmt,
und nur dem raschen Zuspringen mehrerer Arbeitskameraden
ist es zu verdanken , daß er mit schweren Quetschungen davon¬
kam.

Süßen , Kr . Göppingen , 7. Febr . (Aus der Fils geborgen .)
Vor über zwei Monaten fiel der achtjährige Junge der Fa¬
milie Alfred Pfeffer am Salacher Wehr ins Wasser und er¬
trank . Die Leiche wurde jetzt vom Streckenwärter in der Nähe
von Uhingen am Ufer der Fils aufgefunden.

Alter schützt vor Torheit nicht!
Balingen , 8. Febr . Die 30jährige CH. I . aus Tailfingen

lernte in Balingen einen 73jährigen Witwer kennen und ging
mit ihm alsbald intime Beziehungen ein. Da er sich sehr er¬
kenntlich zeigte, beschloß sie, den verliebten Gockel gründlich zu
rupfen . Ende Juni schwindelte sie ihm vor , sie beide seien bei
einem Stelldichein im Walde ertappt worden und sie sei des¬
halb zu 600 RM . Strafe verurteilt worden . Zahle sie die
Summe nicht, würden sie beide an der Anschlagtafel des Amts¬
gerichts „ausgehängt ". Um einen Skandal zu vermeiden , gab
ihr der Verehrer das Geld . Ermutigt durch diesen Streich,
verübte sie alsbald den nächsten: Anfang Juli log sie dem
Greis vor , sie sei wegen eines Holzdiebstahls zu 2100 RM.
Strafe verurteilt worden . 600 RM . habe sie selbst. Zahle sie
aber die restlichen 1500 RM . nicht, müsse sie auf 1Z4 Jahre ins
Gefängnis . Um seine gefällige Schöne nicht so lange entbehren
zu müssen, zahlte ihr der Leichtgläubige den verlangten Betrag
aus , den er bei Freunden ausleihen mußte . Mit dem erschwin¬
delten Geld kaufte die Betrügerin ein Motorrad und unter¬
nahm mit ihrem eigenen Mann eine Vergnügungsreise.

Das Gericht verhängte über die Angeklagte eine Gefäng¬
nisstrafe von fünf Monaten , wobei es als mildernd die bis¬
herige Straflosigkeit der Angeklagten und den Umstand in Be¬
tracht zog, daß ihr der Liebhaber den Schwindel allzu leicht ge¬
macht hatte.

Heirats - und Darlehensschwindler
Balingen , 8. Febr . Der 27jährige geschiedene Ernst Hecht

aus Hechingen, zuletzt in Balingen wohnhaft , stand wegen Dar¬
lehensschwindel schon zweimal vor Gericht . Nun hatte er sich
wieder wegen dreier solcher Betrngshandlungen vor dem
Amtsgericht Balingen zu verantworten . Ende September v. I.

' hatte er eine neue Braut gefunden , der er mit der falschen An¬
gabe, nur vorübergehend in Zahlungsschwierigkeiten zu sein
und in Hechingen ein Bankkonto zu haben, ein Darlehen von
70 RM . entlockte, ohne an Rückzahlung zu denken und ohne
auch nur zu einer solchen imstande zu sein. Dem Gastwirt , bei
dem er in Balingen wohnte und in Kost war . blieL er nicht
nur die Zeche schuldig, er lockte ihm obendrein noch kleinere
Darlehensbeträge ab, sodaß dieser -Wirt um 153 RM . geschädigt
ist. Anfang Dezember v. I ., nachdem sein Verhältnis mit dem
ersten Mädchen gelöst worden war , ging er ein Verhältnis mit
einem anderen Mädchen ein, das er mit der Vorgabe der Hei-
ratsabsicht um Darlehensbeträge von zusammen 270 RM . be¬
schwindelte. Vor Gericht bestritt er die betrügerische Absicht
und stellte sich als den von den Mädchen Ausgenützten hin.
Auch an Anzeigen aus Rache gegen die von ihm Geschädigten
ließ er es nicht fehlen.

Der Staatsanwalt hielt den Angeklagten für das Zuchthaus
reif , doch begnügte sich das Gericht angesichts des ersten Rück¬
fallbetruges mit der Verhängung einer Gefängnisstrafe von
zwei Jahren , ans die 52 Tage als durch die Untersuchungshaft,
verbüßt angerechnet werden . Der Richter unterließ es nicht,
die gemeine Handlungsweise des Angeklagten zu brandmarken
und ihn als richtigen Heiratsschwindler zu kennzeichnen.

Obergrombach bei Bruchsal , 7. Febr . (Steinzeitliche Prunk¬
schüssel gefunden .) Im Anschluß an die in den vergangenen
Jahren Vorgenvmmene Untersuchung des bekannten Ober¬
grombacher Reihcngräberfeldes wurden auch steinzeitliche Sisd-

Jeder gibt morgen 10 Pfennige mehr
als am kehlen Opfersonnkag. Dem Sammler machst Du
damit eine kleine Freude!

lungsreste gefunden . Unter anderem sind aus drei Gruben¬
wohnungen eine Menge verzierter und unverzierter Scherben
von Gebrauchsgeschirr geborgen worden . Aus einigen konnte
ein Prachtgesäß , eine Schüssel mit slachkugeligem Boden , er¬
gänzt werden . Das Stück, das schon durch seine Größe , be¬
sonders aber durch seine Verzierung ausfäüt , wesst sich als ein
Erzeugnis einer Mischknltur aus , die aus der Vereinigung
zwischen norddeutschen (Rössener) Stilelementen und süddeut¬
schen Mischkulturen (Großgartach n. Hinkelstein) entstand --,, ist.

Mus-en Nachbargauen
( !) Karlsruhe , 9. Februar . ^

( !) Von de« Jngendschutzkammer. Die Jugendschuh¬
kammer des Landgerichts Karlsruhe verurteilte den 39jäh-
rigen Robert Krüger aus Etraßburg wegen Sittlichkeits-
verkram nach Paragraph 176 Ziffer 3 zu einer Gefängnis¬
strafe van zwei Jahren , ab -üglich vier Monate Untersuchungs¬
haft . Der geständige Angeklagte hatte sick, von Mitte Novem¬
ber 1835 bis März 1936 in seinen Geschäftsräumen in
Ba ên-Baden an einer minderjährigen Schiil-rin vergangen.

( !) Rheinsheim b. Bruchsal. (Holzeimer in Grä¬
bern .) Die Wohlhabenheit der Rheinsheimer Gründer , die
in dem bekannten Gräberfeld „Längeäcker" zurzeit immer wie¬
der znm Vorschein kommt, hat auch eine eigenartige Toten¬
sitte erkennen lassen. Es ist der Brauch, den Männern kleine
Ho'.zssmerchen von etwa 30—40 cm Höhe und etwa 25 cm
Durchmesser mit ins Grob zu geben. Sie scheinen von einem
ortsansässigen Küfer der damaligen Zeit gefügt und vom
Dorfschmied mit Henkel und Reifen versehen worden zu sein.
Der Zweck dieses Brauches dürfte mit der Mitgabe von Spei¬
sen und Trank zu erklären sein.

( !) Eppinge». (Verfehlter Lebensweg .) Ein
17jähriger Zögling der Erziehungsanstalt Flehingen ritz aus
der Anstalt aus und wollte im Nachbarort Zaisenhousen
einen Diebstahl begehen. Als er hierbei erwischt und in' deu
Ortsarrest Flehingen gesperrt wurde, brach er auch wieder
aus und ließ sich vom Zug überfahren.

( !) Söllingen b. Duclach. (Vom Ursprung des
Dorfes .) Das im Landkreis Karlsruhe gelegene Söllin¬
gen macht in Bezug auf seine Gründung eine Ausnahme
vor den andern Gründungen des früheren Mittelalters . Es
besitzt nicht weniger als drei verschiedene Reihengräberselder.
Eines davon liegt unter dem heutigen Dorf , das zweite im
Gewann „Heilbrunn " und das dritte im Gewann „Klünper-
ter Bäum ". Seit 1860 sind immer wieder Funde bis zur
Geger - a-t -" s Trwes 'icht gekommen. Es wird mit Recht
vermutet , daß das heutige Söllingen aus drei mzwnchon ao-
gegangenen Siedlungen im Laufe des frühen M .ttelalters
sich entwickelt hat.

( !) Dürrn b. Pforzheim . (700jähriges Dorf¬
jubiläum .) Das 850 Einwohner zählende, an schönen
alten Fachwerkhäusern reiche badische Dorf Dürrn kann in
diesem Jahr sein 700jähriges Bestehen feiern.

9 Freiburg . (Drückebergerei wird bestraft .)
Ein 19,übriger Bursche hatte vom Arbeitsamt ein seinem Be¬
rufe gemäß« Stelle in Stuttgart erhalten , diese aber nicht an¬
getreten . Seine Ausreden nützten ihm nichts mehr. Er wurde
wegen Zuwiderhandlung gegen den Vierjahresplan mit vier
Monaten Gefängnis bestraft.

9 Durbach b. Offenburg . (Wärmeflasche er plä¬
diert .) Bei einer hiesigen Familie explodierte die Bett-
slalche, riß den Ofen in Stücke und richtete auch sonst' Ver¬
wüstungen an . Die im Zimmer anwesenden Kinder kamen mit
dem Schrecken davon.

9 Engen. (Altsteinzeitliche Felsenhöhle .) Ab¬
seits vom großen Verkehr liegt in einem Hochtal bei Engen
eine Felsenhöhle, die durch die Untersuchung von Oberpostrat
Peters zu einem der schönsten und wichtigsten Kulturdoku¬
mente der Altsteinzeit in Baden geworden ist. Die Ausstel¬
lung des Materials im Freiburger Museum gibt einen Be¬
griff von der Kultur und Technik dieser Leute. Die Bearbei¬
tung des Feuersteins war schon damals ein ausgeprägtes
Handwerk. Die künstlerische Fähigkeit der Höhlenbewohner
ist durch Renn- und Wildpferdgravierungen ebensogut wie
durch ihre Schmuckindustrie, die Anhängerchen, Perlen und
durchlöcherte Scheiben liefert, zu beweisen. Die Einheitlich¬
keit der ganzen Hinterlassenschaft macht den Petersfels zu
einem hervorragenden Forschungsobjekt der eiszeitlichen Jäger¬
kultur in Baden.

9 Mauchen b. Müllheim . (In der Rübenmiete
verschüttet .) Der Landwirt Karl Holderried von hier
wollte aus einer Rübenmiete an der Straße nach Schliengen
den letzten Rest der Dickrüben herausholen . Während er
damik beschäftigt war , löste sich das Erdreich und verschüttete
den Mann . Obwohl ein Arzt und hilfsbereite Leute kurze
Zeit darauf an der llnglücksstelle waren, war es nicht mehr
möglich. Holderried lebend zu bergen. Der Mann ist durch
die Erde erdrückt worden.

9 Lörrach. (94 Jahre  alt .) Der aus Lörrach-Stet¬
ten stammende Stadtarbeiter Eberhardt Engel konnte in die¬
sen Tagen seinen 94. Geburtstag feiern. Der Altersjubilar
ist geistig noch sehr rege und verfügt über ein gutes Ge¬
dächtnis.

(—) Konstanz. (Zusammenstoß .) Schwer verun¬
glückt ist der Eendarmerirobermeister E . Schächtle, der zur¬
zeit in Blumberg Dienst tut . Schächtle stieß in der Dunkel-
heit auf einer Fahrt mit dem Auto mst einem Lastwagen
so schwer zusammen, daß er mit lebensgefährlichen Verletzun¬
gen ins Dsnaueschinger Krankenhaus übergeführt wurde.

Hockenheim. (Im Krakchbach ertrunken .) Der
achtjährige Sohn des Arbeiters Engelhardt fiel in den Kreuch-
bach und ertrank . D!« Leiche wurde unweit der Unfallstelle
aelävdel.

Worms . (Schwerer Unfall an der SLranke .)
Am Bahnübergang Speyerer Straße bei den Heimchen Le»
derwerkvn wollte morgens ein Radfahrer noch vor einem an¬
fahrenden Zug über die Geleise und fuhr unter der halb
hochgehobenen Schranke durch. Dadurch ermutiat . versuchte
ein anderer Radfahrer von der entgegengesetzten Seite das
Gleiche und fuhr dabei auf einen Wagen des inzwischen vor¬
beifahrenden Zuges auf . wobei er lebensaefäbrlich verletzt
wurde , "

Kaiserslautern . (Tot auf der Landstraße aus¬
gefunden .) Der pensionierte Straßenaufseher Schmied
aus Hefersweiler fuhr mittags mit seinem Fahrrad nach
Niederkirchen , um eine Aerztin für seine kranke Tochter
aufzusuchen.. Die Aerztin versprach , bald nach dem kranken
Kinde sehen zu wollen . Als sie abends aus der Fahrt nach
Hefersweiler war , fand sie den Mann tot aus der Land¬
straße liegend . Die Ursache des Todes konnte noch nicht fest-
aellellt werden.

** An einem Pfirfichrest erstickt. Ein droijäbriaer Junge
einer Ascl.astcnburger Familie hatte , nachdem er emaemachte
entkernre Pfirsiche znm Nachtisch gegessen hatte , mit der Obit¬
brühe gcgurgelt . Dabei geriet ihm ein Piirümreit m die
Luftröhre . Ter Junge eilte zur Mutter in,die Küche, die so-
foct einen Arzt herbeirief . Trotz aller Bemühnnaen war da-.-
Kind vk-i-r nicht mebr rn retten



Gedenktage
11. Februar

1821 Der Marschendichter Hermann Allmers in Rechtenfletz
an der Weser geboren.

1874 Der Physiker Thomas Alva Edison zu Milan in Ohio
geboren.

1873 Der Schriftsteller Rudolf Hans Bartsch in Graz ge¬
boren.

1905 Der Dichter Otto Erich Hartleben in Salo am Garda¬
see gestorben.

1927 Saalschlacht in den Pharussälen zu Berlin (Eröffnung
des Kampfes der NSDAP um die Hauptstadt ).

Sonnenaufgang : 7.52 Uhr Sonnenuntergang : ^7.27 Uhr
Mondaufgang : 8.43 Uhr Monduntergang .- 20.57 Uhr

Mond in Erdferne.

Oie richtige Quittung
NSK . Dunkel ist's in der Straße wie in einer zu getö¬

teten Konservenbüchse. Einem Flieger , der aus lustiger Höh«
in diese Finsternis schaut«, wäre zumute, als badete er die
Augen in Tinte.

Plötzlich . . . „Tja , ist denn das die Menschenmöglich¬
keit?" klappt ein Fußgänger seinen Kopf wie einen Feuerzeug-
deckel zurück, um zum dritten Stock zu schauen, wo ein Fenster
frech die Leuchtzunge aus der schwarzen Fassade streckt. Ein
zweiter, dritter , vierter Passant ! „Hallo !" — „Unverschämt¬
heit so was !"

-Licht und Krach locken einen Schupo an . „Dritter Stock?
Das werden wir gleich haben! Den kenne ich schon!"

Tock-tock-tock!
Herr Vogel öffnet. Er ist in Hut und Mantel.
«Ihr Fenster ist nicht verdunkelt, Herr Vogel !"
„Sie sehen doch", schiebt Herr Vogel den Hut mürrisch

ins Genick, „daß ich soeben nach Hause gekommen bin. Immer
langsam ! Heren kann ich doch nicht!"

„Das verlangt auch keiner", begegnet der Polizist dem
etwas forschen Ton mit Sachlichkeit. „Verdunkeln Sie sofort
Zhr Fenster. Ich habe wiederholt beobachtet, daß Sie es
mit der Verdunkelung nicht gar genau nehmen. Ich muß Sie
anzeigen!"

Drei Tage später hielt Herr Vogel eine polizeiliche Straf¬
verfügung über fünf Mark in der empörten Hand . Er legte
Einspruch ein. Der Uebertvetungsrichter hatte das Wort.

„Wie war das ?" fragte er den Angeklagten Vogel.
Der tat gerade so, als habe ihm der Schupo auf das

schmerzhafteste Hühnerauge getreten: „Ich kam doch eben erst
nach Hause, Herr Rat ! Wenn man so in die dunkle Wohnung
kommt, knipst man natürlich zuerst das Licht an . Soll man
denn die Schrankecken verbiegen? Die paar Sekunden machen's
auch nicht! Wird ja nicht gleich ein Flieger kommen! Ms der
Beamte klopfte, wollte ich gerade verdunkeln!"

„Zehn Mark Geldstrafe!" verdoppelte der Richter den
polizeilichen Denkzettel. „Zuerst wird verdunkelt, dann wird
geknipst! Mit solcher Sorglosigkeit, wie sie der Angeklagte
bekundet hat , muß aufgeräumt werden. 99 Prozent der Be¬
völkerung ich ihre Pflicht, 1 Prozent will sich's bequem
machen. Was haben Sie nun von dieser Bequemlichkeit? Die
Unbequemlichkeiteiner Gerichtsverhandlung und die Strafe !"

Zinn.

— Aufstellung eines ForstschutzkommanSos. Der Reichs«
sorstmcister hat besondere sorsttechnische Arbeiten und Zwek-
ke des Forstschutzes ein Forstschutzkommando gebildet, das
sich je nach der Dienststellung aus Forstbeamten und Wald¬
arbeitern rekrutiert . Der erste Einsatz dieser Forstschutzkom¬
mandos wird in den besetzten Ostgebieten  stattfin¬
den, wo es gilt , die Bevölkerung mit einer normalen Wald-
arbeit und einem geordneten Forstschutz bekanntzumachen,
Mit der Waldarbeit vertraute Personen können sich beim
nächsten staatlichen Forstamt über alle Einzelheiten dieses
freiwilligen Dienstes im .Forstschntzkommando unterrichten

Engelsbrand , 9. Aber. Ein großes Trauergefolge geleitete
gestern nachmittag den im Alter von 85^ Jahren verstorbenen
früheren Amtsdiener Matthias Marquart  zu seiner letzten
Ruhestätte . Er stand 38 Jahre im Dienste der Gemeinde, die
durch den Beigeordneten Gottlob Burg Hardt  einen Kranz
am Grabe niederlegen ließ. 30 Jahre lang diente er als Mes¬
ner den Belangen der Kirche. Volle 60 Fahre gekörte Mar¬
quart dem MGV . „Liederkranz " an . Der Chor sang ihm die
letzten Schcidegrüße und Vorstand Ernst Wacker legte einen
Kranz am Grabe nieder . Die Kriegerkameradschaft, die in
Marguart ihren letzten Gründer verlor , erwies dem toten
Kameraden militärische Ehren . Für sie sprach unter Kranz¬
niederlegung Kameradschastssührer Ernst Reißer.  Der Ver¬
storbene erfreute sich der Hochachtung der ganzen Gemeinde,
di >. dem: auch in der starken Anteilnahme ihren Ausdruck fand.

Feldrennach , 10. Febr . (Ehrung .) Postfacharbeiter Ludwig
Kern  bei der hiesigen Poststelle erhielt für 25jährige treue
Diensttätigkeit bei der Reichspost das vom Führer gestiftete
Trendienst -Ehrenzeichen in Silber verliehen . Die Auszeich¬
nung wurde ihm am letzten Dienstag von Oberpostmeister
Schur - Neuenbürg ansgehändigt , der zugleich auch die Glück- .
-wünsche des Rcichspostministers , des Präsidenten der Reichs-
Postdirektion Stuttgart und die des Postamtes Neuenbürg
übermittelte.

Altensteig, 8. Febr . (500 Mark gewonnen .) Bei einem
Zellenabend zog ein Elektromonteur beim grauen Glücksmann
einen Gewinn von 500 RM.

Änderung in der Arbeitszeit der Beamten
Die in der Verordnung über die Arbeitszeit d?r Beamten

festgesetzte Begrenzung der Arbeitsdauer ist durch einen Rund¬
erlaß des Reichsinnenministers bis auf weiteres aufgehoben
worden . Die Behördenleiter können ihre Beamten darüber
hinaus in Anspruch nehmen, auch Sonder - oder Sonntags¬
dienst einrichten.

Der Runderlatz des Reichsministers des Innern , der zu¬
gleich im Namen des Reichsministers der Finanzen ergangen
ist, weist weiter darauf hin , daß in Kriegszeiten nicht nur an
Heizung und Beleuchtung gespart werden muß , notwendig sei
auch unter Berücksichtigung der VerpflegungsverhMnisse , den
Beamten , Angestellten und Arbeitern , wenn irgend angängig,
eine ausreichende , ans die Arbeitszeit nicht anzurechnende
Mittagszeit freiznhalten , damit sie ihr Essen grundsätzlich zu
Hause einnehmen können. Es sei auch darauf zu achten, daß
Volksgenossen, die dnrch die Arbeit in den Betrieben in An-

spruch genommen seien, ihre Geschäfte bei den Behörden auch
in späteren Stunden erledigen können. In den Orten , in denen
bisher die durchgehende Arbeitszeit bestanden habe, sei zu Prü¬
fen, ob die Arbeitszeit zur Einnahme der Mittagsmahlzeit zu
Hause geteilt werden könne.

Aerztliche Versorgung während des Krieges
Die Notwendigkeit der Betriebsstoffersparnis bringt es mit

sich, daß die Gemeinden , die nicht selbst Sitz eines Arztes sind,
für die Dauer des Krieges regelmäßig nur durch einen  Arzt
besucht werden . Die freie Arztwahl wird durch diese Maß¬
nahme hinsichtlich der Sprechstundentätigkeit der Aerzte nicht
berührt . Jeder Volksgenosse kann nach wie vor den Arzt seines
Vertrauens in der Sprechstunde aufsuchen. Ebenso ist für Not¬
fälle jederzeit die Zuziehung eines in der Nachbarschaft woh¬
nenden Arztes möglich, wenn der Ortsarzt nicht sofort zu er¬
reichen ist. Es wird erwartet , daß auf diese Möglichkeit nur in
wirklich dringenden Fällen zurückgegriffen wird , um die Be-
triebsstoffversorgung unseres Volkes nicht zu gefährden.

IDer 40 er Jahrgang in vergangenen Jahrhunderten
Ueber die Jahre 1540, 1640 und 1740 berichtet eine alt >-

württembergische Chronik folgendes:
Anno 154V ist ein sehr dürrer und heißer Sommer gewesen,

desgleichen man in länger Zeit nicht gehabt, und darin ein
Ueberflntz und Ausbund an Frucht und Wein gewachsen; doch
sind von der Hitze viele Trauben eingedorret . Um Bartholomäi
hat man die frischen Trauben abgelesen und die dürren stehen
lassen; hernach aber hat es eine gute Durchseuchte gegeben, wo¬
durch die stehengebliebenen Träublein wieder aufgeloffen und
frisch worden , also daß man zum andernmal gelesen, und ist der
Wein besser als der erste worden. Der Scheffel Dinkel galt
5 Batzen, der Eimer Wein zu Stuttgart 2 Gulden 40 Kreirzer.
Den 21. September in der Nacht gingen zu Tübingen 69 Häuser
auf dem Markt in Flammen auf , wobei die Fremden (Stu¬
denten) sich wohl gebrauchen lassen und dem überhand nehmen¬
den Feuer tapfer gewehrt haben.

Anno 184v war von Weihnacht bis Lichtmeß eine gelinde
und lvarme Zeit ; hernach aber hat es wieder einen Schnee
gelegt und ist hart darauf gefroren , wovon die Reben Schaden
genommen , und hat man die scharfen Winde bis in die obersten
Berge gespüret . Man ist auch erst in der 11. Woche in das
Feld gefahren , und weil es alle Morgen gefroren , hat man
allein am Nachmittag häbern können, so daß man erst bis
Georgii fertig worden ; darauf ist eine große Dürre eingefallen,
daß die Sommerfrucht langsam aufgegangen . Die Winter¬
früchte aber sind Wohl geraten . Vor Michaelis , und ehe der
Wein zeitig, hatte man wieder Frost , daher ein frischer oder
saurer Wein , aber in ziemlicher Menge , eingetan worden . Der
Scheffel Dinkel galt 2 Gulden 8 Kreuzer , der Eimer Wein zu
Stuttgart 13 Gulden 35 Kreuzer . An dem Tag Petri und
Pauli , den 29. Juni , war abends zwischen 3 und 4 Uhr ein
großer Wolkenbruch zu Stuttgart , wovon aus dem Heslacher
Tal das Wasser mit aller Macht zu denen Toren einstürzte
und eine große Not verursachte . Dieses Jahr ließen sich viele
Wölfe mit samt ihren Jungen sehen; und um Martini war der
Erdboden schon zugefroren , daß man vor Weihnachten nicht
beziehen können ; viele haben deshalb die Reben mit Roßmist
bedeckt. Mit dem Kriegswesen ging es auch in diesem Jahr
sehr hart , indem die großen Kontributionen und häufigen
Winterquartiere noch nicht aufhörten , wodurch alles , was in
dem Sommer gewachsen, alsbald wieder aufgezehret worden.

Anno 174« war die Weinrechnung : der Eimer zu Waib¬
lingen 4 Gulden . In dem ganzen Lande ist der Wein also

erforen , daß keine Weinrechnungen gemacht worden , und an
denen meisten Orten ist kein Tropf unter die Kelter gekommen.
Was man noch etwa hin und her gesammelt , war so sauer , daß
man es kaum genießen können . Dieses Jahr machte die ganz
außerordentliche und schlechte Witterung , welche man von An¬
fang an fast überall in Europa hatte , vor andern merkwürdig,
Die Kaffe war in denen ersten Monaten dieses Jahrs so hart
und daurete so lang , daß sie fast jedermann ohnerträglich
wurde , und aller Orten großes Elend wegen Abgang des
Holzes und der benötigten Nahrungsmittel unter dem ge¬
meinen Mann anrichtete . In Frankfurt am Main wurde am
10. Januar eine Kälte erreicht , die der in dem furchtbar hüten
Winter des Jahres 1709 erreichten Tieffttemperatur fast gleich¬
kam, Daselbst verewigte die Faßbinderzunft diesen strengen
Jahrgang indem die Gesellen und Jungen an Fastnacht in
Gegenwart von viel tausend Zuschauern ein kunstreiches Faß
ans dem zngefrorenen Main verfertiget . Aehnlich verfuhr man
auch zu Mainz und anderer Orten . Auf dem mit Eis bedrückten
Themsefluß zu London sah es nicht anders als wie auf einem
Jahrmarkt aus : Kramläden , Handwerker , ingleichen Garköche,
samt Bier - und Weinschenken hatten auf dem Eis ihr Gewerk;
die Buchdrucker schlugen eine Presse auf und begingen daselbst
mit großen Feierlichkeiten ihr Buchdruckerjubiläum , Zu Pe¬
tersburg wurde auf dem Newastrom ein Haus von Eis gebaut.
Welches viel taufend Menschen zu einer nicht geringen Belusti¬
gung godienet . Dieses Kunstgebäude sehe viel herrlicher aus,
als wenn es von dem schönsten Marmor gewesen wäre . Es
dauerte vom Anfang des Monats Januar bis in den Mürz,
da es dann nach und nach wieder eingefallen.

Ä .us Aforzherrrr
Um die Silberfüchse!

Der verheiratete 32 Jahre alte Kurt Gläser aus Bebra war
bei der Pelztierfarm in Vertrauensstellung . Er hatte ein gutes
Einkommen und trotzdem viele Schulden . Weil er ständig ge¬
richtlich betrieben wurde , kam er auf die seltsame Idee , 25 Sil¬
berfüchse abzuschlachten und die Felle zu verkaufen . Eine Leip¬
ziger Firma interessierte sich für den wertvollen Pelz und bot
insgesamt 3250.— RM . Das Geschäft kam „im Aufträge eineS
Bekannten " zustande und Gl . konnte zunächst 2700.— RM . in
seine Tasche stecken. Der Rest ist nicht ausbezahlt worden , weil
die Verfehlungen Gl . inzwischen ans Tageslicht gekommen wa¬
ren . Mit dem Erlös bezahlte Gl . Schulden und machte luxu¬
riöse Anschaffungen, die nicht notwendig waren . Die Silber¬
füchse hat er aus dem Käfig geholt und jetzt kommt er auf zehn
Monate selber hinein — in den ummauerten . Außerdem wurde
gegen ihn auf eine Geldstrafe von 50.— RM . erkannt.

Er hatte keine Heimat!

Der erst 20 Jahre alte Franz Anreose hat schon früh  sein«
Mutter verloren . Nach deren Tod zog sich der Vater in ein
einzelnes Zimmer zurück und war so außerstande , den Sohn
bei sich aufzunehmen . Franz bemühte sich überall um Arbeit,
die ihm auch zugewiesen wurde , die er aber körperlich nicht lei»,
sten konnte . So kam der Junge auf die schiefe Ebene . Er näch¬
tigte in Scheunen und Kellern , suchte sich in Häusern di«
Matratzen zusammen und schlief in Hauseingängen . Verdient«
er nichts, dann wurde gebettelt und gestohlen. Er hatte es auf
Fahrräder abgesehen. Wogen eines solchen Fab rraddiebstahls
stand der Bursche wieder vor dem Richter . Er meinte selber,
daß für ihn eine saftige Strafe das Beste wäre , vom Arbeits¬
haus aber wollte er verschont bleiben . Wegen Diebstahls wurde
gegen ihn auf 8 Monate Gefängnis und wegen Bettelns auf
6 Wochen Haft erkannt . Der Richter war so rücksichtsvoll, von
einer Üeberweisung ins Arbeitshaus abzusehen, um dem Jun¬
gen das Leben nicht vollends abzuschnüren . Deshalb wurde
beschlossen, ihn nach Verbüßung der Strafe in eine für ihn
passende Stellung zu bringen.

Die Ursachen der Kältewelle
Prof. Sandström sagt: Die Warmwasserheizung" Europas funktioniert nicht mehr

Der bekannie schwedische Meteorologe Ministerialrat
Sandström vertritt in einem soeben erschienenen Fach¬
bericht den Standpunkt , daß die gegenwärtige große
Kältewelle aus eine weitgehende Verlagerung des Golf¬
stroms zurückzuführen sei.

Als „Floridastrom " war der Golfstrom , von dessen
Launen von jeher im Winter das körperliche Wohlbefinden
der meisten Europäer abhängt , schon den Seeleuten der
spanischen Entdeckungszeit bekannt . Seit Franklin jedoch erst
wird die ungeheure Wasserader Golfstrom genannt . Sie
wurde in den Jahren 1867 bis 1890 von der amerika¬
nischen Marine eingehend erforscht. In seinem weiteren
Wirkungsbereich östlich 40 Grad westlicher Länge ist der
Golfstrom oft das Ziel von Tiefsee -Expeditionen gewesen.
Die Erforschung seiner nördlichsten Ausläufer ist vor allem
ein Verdienst der Norweger Nansen und Helland -Hansen.

Vom Golf von Mexiko ausgehend , wird der Golf¬
strom zunächst durch die vorspringende Ostspitze Süd¬
amerikas nach der nördlichen Halbkugel des Erdballs ab-
gedrängi und vereinigt sich dorr mit dem Nordäquatorial¬
strom . Ein Teil dieser Strömung fließt unter der Ein-
Wirkung des Rordostpassats in das Karibische Meer und
durch die Nukonstraße ab . Nun setzt längs Kubas Nord-
Westküste eine stärkere Strömung ein . Eng znsammen-
gepretzt zwischen dem Festland und der Großen Bahama-
bank, erreicht der Golfstrom in den nur 60 Kilometer brei¬
ten Binimi -Engen an der Oberfläche eine Stunden¬
geschwindigkeit von über sechs Kilometer . Selbst in 300
Meter Tiefe ist hier noch eine Stundengeschwindigkeit von
2,5 Kilometer festgestellt worden , die etwa dem Fließtempo
des Rheins bei Koblenz entspricht.

Nördlich der Bahamabank mischt sich der Golfstrom
mit dem an den Außenrändern der Bahamas entlang-
ireibenden Antillenstrom . Dann wendet er sich längs der
Küste der Vereinigten Staaten nach Nordosten . Südlich
Neufundland ist noch eine mittlere Jahrestemperatur von
27 Grad zu verzeichnen , die südlich Neuschottland auf etwa
20 Grad absinkt. Hier „vermählt " sich nämlich der warme
Golfstrom mit dem kalten Labradorstrom . Im Mischungs-
gebiet der beiden riesigen Wasserläufe , in dem durch Ver¬
dunstung hervorgerufene berüchtigte Nebetzonen auftreien,
sind oft große Temperaturunterschiede von 10 bis 15 Grao
auf nur zehn Kilometer Fließstrecke zu verzeichnen. Trotz¬
dem kann sich die aus dieser „Ehe " hervorgehende Strö-
muna noch als Warmwasserstrom behaupten , da anschei¬

nend aus der tiefreichenden Warmwasserzone der «sar -,
gassosee hinzukommende Strömungen das „väterliche
Element " des Golfstroms verstärken . Dieser breitet sich
nun fächerförmig aus . Ein Teil fließt nord - und nordost-
wärts , die Hauptmenge der Wassermassen aber drängt sich
zwischen den Färöern und den Shetlandinseln durch . Ihre
letzten nord - und nordwestlichen Ausläufer verlieren sich
unweit von Spitzbergen im Barentsmeer und den kaltes
Schmelzwassern der Polargegenden . Ein weiterer kleiner'
Ausläufer schlägt den Weg in die nördliche Nordsee ein.
Insgesamt werden vom Golfstrom auf seiner Wanderung
rund um Europa Portugal , Spanien , Frankreich , England,
Island , ferner Belgien . Holland und die Nordstaaten be¬
rührt . Die hohen Temperaturen in der östlichen Hälft«
des Nordatlantik — unter 55 Grad n . Br . vor der irischen
Küste an der Oberfläche plus zehn Grad , an der Labrador¬
küste null Grad und an der norwegischen Küste unter
70 Grad n . Br . im Jahresmittel noch plus fünf Grad - -
sind unbedingt als Werk dieser warmen Meeresströmung
zu betrachten . Ihr ist es vor allem zu verdanken , daß di«
Häsen Europas bis zur Nordküste Skandinaviens nor¬
malerweise dauernd eisfrei sind» während die auf gleicher
Höhe liegenden amerikanischen Seehäfen bis zum 50. nord«

! lichen Breitengrad alljährlich vom Eis blockiert werden
und damit für die Schiffahrt ausfallen.

Darüber hinaus empfangen die über den Golfstrom
hinwegstreichcnden West- und Südwestwinde von diesem
eine in der hohen Wassertemperatur begründete Luft-
Wärme , die sie dann über Mittel - und Westeuropa wieder
abgeben . Der Golfstrom ist also gewissermaßen die „Zen-
ralheizung Europas ", die ig. vielen Ländern eine dauernd«
Temperaturerhöhung Hervorruf ! und damit u . a. sogar
eine Erhöhung der Ernteerträge zur Folge hat.

In diesem Winter allerdings scheint diese Zentral¬
heizung nicht mehr recht zu funktionieren , wenn nicht gaf
zeitweise stillgelegt worden zu sein. Ministerialrat
Sandström nimmt jedenfalls an , daß eine Verlagerung
des Golfstroms bis zum 64. Breitengrad hinaus eingetreten
ist. Dies würde bedeuten , daß Skandinavien und die an¬
schließenden Teste von Europa — also auch Deutschland —
nun automatisch mit jenem Klima beglückt werden , daS
bisher ausschließlich in Sibirien herrscht . Sandström
begründet seine Theorie durchaus einleuchtend mit der
Beobachtung , daß gerade Spitzbergen und die nördliche
Halste von Skandinavien in den Taaen tiefsten mittel-
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